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Pariſer Konferenz eroffuet 

Unherhiudh —IL 
Amtliche Verlautbarung über die franzöſiſch-engliſchen 
Beſprechungen. — Paul⸗Boncour mit Beck nach Genf 

Paris, 18. September. 
Von amitlicher franzöſiſcher Seite wird am Montag 

nachmittag über die engliſch-franzöſiſchen Beſprechungen 
folgende Verlautbarung veröffentlicht: 

Miniſterpräſident Daladier und Außenminiſter Paul— 
Boncour haben am Montag den engliſchen Botſchafter in 
Paris, Lord Tyrrell und den ſtändigen Vertreter Eng— 
lands auf der Abrüſtungskonferenz, Unterſtaatsſekretär 
Eden, empfangen. Die Anterredung, die von 11 bis 13 
und von 15 bis 16 Uhr dauerte, galt der Prüfung der 
Lage, ſo wie ſie ſich vor der Wiederaufnahme der Arbei— 
ten der Abrüſtungskonferenz darſtellt. Im Laufe des 
Meinungsaustauſches, der im Geiſte des gegenſeitigen 
Vertrauens ſtattfand, haben die Vertreter der beiden Län— 
der die Auffaſſung ihrer Regierungen über die verſchie— 
denen Fragen bekanntgegeben 

mit dem Wunſche, eine Annäherung der beiderſeitigen 
Theſen herbetzuführen. 

Die engliſchen Vertreter werden ihrer Regierung das 
Ergebnis der Unterredung mitteilen. Eine neue Zuſam— 
menkunft wird in aller Kürze ſtattfinden.“ 

In Kreiſen, die dem Quai d'Orſay naheſtehen, glaubt 
man, daß Unterſtaatsſekretär Eden zunächſt ſich lediglich 
unterrichten wolle und zu Verhandlungen nicht berechtigt 
ſei. Hieraus erklärt ſich auch die in der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung hervorgehobene Tatſache, daß er vor der Wei⸗ 
terführung des Meinungsaustauſches ſeiner Regierung 
Bericht erſtatten werde. 

Im Verlaufe der Ausſprache ſoll Paul⸗Boncour den 
Standpuntt Frankreichs ausführlich dargelegt und vor 
Aem darauf hingewieſen haben, daß die franzöſiſche Re— 
gierung unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht an eine 
ſofortige Abrüſtung denken könne. 

Der „Paris Soir“ glaubt aber zu wiſſen. daß ſich 
Paul Boncour bereiterklaͤrt habe, einem geſtaffelten Ab⸗ 
ruſlungsprogramm zuzuſtimmen, das in Genf ausgearbei⸗ 

tet werden könne. * e — ür dieſes Zuſtandelommen ſe A und mit Sanlk⸗ 
nen berbundenen Kontroile, deren Wirtſamkeit 
einige Jahre erprobt und deren Ergebnis als befrie⸗ 

digend erachtet werden müſſe. 
Gerade über die Durchführung dieſer Kontrolle beſtehen 
eiangebenſchlebenheiten zwiſchen England und 
Frankreich. 

Davis in Paris eingetroffen 
Daladier ſtellt weitgehendes Verſtändnis feſt. 

Paris, 18. September. 
Norman Davis iſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden 

des Montag im Flugzeug in Paris eingetroffen. Et wird 

wahrſcheinlich ſchon am Dienstag morgen an den franzö— 
ſiſch-engliſchen Beſprechungen teilnehmen. 

Die Provinzblätter der großen Pariſer Blätter ner— 
fügen über keine beſonderen Informationen über den heu— 
tigen Meinungsaustauſch. Miniſterpräſident Daladier er— 
klärte am Montag nach Verlaſſen des Quai d'Orſay, daß 
er mit beſonderer Befriedigung das Verſtändnis feſtge— 
ſtellt habe, daß man engliſcherſeits der franzöſiſchen Auf⸗ 
faſſung entgegenbrachte. 

Norman Davis erklärte vor ſeiner Abreiſe aus Lon⸗ 
don, daß man keine poſitiven Ergebniſſe von dem Mei—⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den verſchiedenen Regierungen er⸗ 
hoffen dürſfe und daß dieſer Meinungsaustauſch bis zuun 
Vorabend der Konferenz, d. h. bis zum 15. Oltober aus⸗ 
gedehnt werde. 

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hält man es für 
wahrſcheinlich, daß Paul-Boncour am Donnerstag abend 
zuſammen mit dem polniſchen Außenminiſter Bed die Reiſe 
nach Genf antreten werde. Es beſtätigt ſich ſerner, daß 
auch Daladier an den erſten Sitzungen des Völkerbundes 
teilnehmen wird, wo er perſönlich das Wort ergreifen 
wird. 

Der „Petit Pariſien“ will aus ſicheret Quelle erfahren 
haben, daß ſich Unterſtaatsſelretär Eden von Paris aus 
nach Rom begeben und wahrſcheinlich auch Berlin einen 
Beſuch abſtatten uerde, um ſich überall über die Auffaſ— 
ſung der Regierungen zu unterrichten. 

ESden 2zur Berichterſtattung nach London 
Paris, 18. September. 

Wie in den ſpäten Abendſtunden von amtlicher fran— 
zöſiſcher Seite mitgeteilt wird, wird ſich Unterſtaatsſekre— 
tär Eden am Dienstag vormittag nach London begeben, 
um ſeiner Regierung über die Montagsbeſprechungen Be— 
richt zu erſtatken. Eden wird vorausſichtlich am Mittwoch 
oder Donnerstag in Paris zurück ſein. 

Das neue perſiſche Kabinett iſt am Montag unter 
Vorſitz von Mirza Mohammed Ali Khan Faroughi gebil⸗ 
det worden. Außenminiſter iſt Nagher Khan. 
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‚bß8ß Warszawao. Zahlſtelle ir 

die tinheitsfrout der Aafſonalifaten 
Von Dr. Ewald Ammende, 

Generalſekretär der Europäiſchen Nationalitäten-— 
Kongreſſe. 

Als vor bald zehn Jahren die Exponenten aller euro⸗ 
päiſchen Nationalitäten und damit die Vertreter von 
Millionen Minderheiten erſtmalig zuſammentraten, glaub— 
te man, dieſem waghalſigen Beginnen eines Zuſammen— 
ſchluſſes der Delegierten von nationalen Minderheiten 
verſchiedener Volks⸗ und Staatszugehörigkeit eine nur kurz 
befriſtete Lebensdauer vorausſagen zu können. Man ex—⸗ 
klärte, es würde unmöglich ſein, daß die Vertrauensmän— 
ner ſo vieler und ſo verſchiedener Gruppen ſich über die 
Einzelintereſſen hinweg im Kampfe um die grundſätzlichen 
Dinge einigen würden. Immer wieder, wenn das Auf— 
werfen der einen oder der anderen Spezialfragen den Kon— 
greß zu ſprengen drohte, hörte man es ſagen, daß nun 
endlich die Todesſtunde der Genfer Nationalitäten-Tagun— 
gen geſchlagen hätte. 

And dennoch, trotz aller Komplikationen, trotz allet 
Aufwallungen von der einen oder der anderen beſonders 
betroffenen Seite, iſt die Aufrechterhaltung der Genſer 
Solidarität und Einmütigkeit der Volksgruppen aus den 
verſchiedenen Staaten und Teilen Europas beſtehen ge— 
blieben. Dieſes Ergebnis iſt hierbei — und letzteres muß 
beſonders beiont werden — in keiner Weiſe auf Koſten 
der Intereſſen der einen oder der anderen Volksgruppe 
erzielt worden. Ganz im Gegenteil. Dieſes wurde erreicht, 
indem man erklärte, daß auch die generelle Sprache, ein 
Betonen grundſätzlicher Auffaſſungen, als klare Antwort 
auf die attuellen Tagesfragen anzuſehen ſei — oft eine 
beſſere Antwort als alle noch ſo geharniſchten Sonderent⸗ 
ſchließungen. Man erlannte, daß eine verzweigte Otga⸗ 
niſation wie der Nationalitätenkongreß in dem Augenblid 
ſeine Exiſtenzmöglichkeit verlieren müſſe, in welchem er 
ſich bereit erkllären würde, in dem einen oder dem anderen 
Faͤlle Entſchließungen anzunehmen, die gegen einen be— 
ſtimmten Staat gerichtet wären. In der Tat, nach ſolch 
einem Präzedenzfall wäre es natürlich unmöglich, in allen 
anderen Fällen die offene Verurteilung von einzelnen 
Staaten durch den Kongreß zu verhindern, wie es das 
Kongreßſtatut in der eindeutigſten Weiſe vorſieht. Dieſes 
würde dann aber natürlich den Anfang vom Ende des 
Zuſammenwirkens der Volksgruppenführer, die ja ſelbſt 
zum großen Teil Angehörige der in Frage kommenden 
Mehrheitsvölker ſind, bedeuten. Im Intereſſe der Wahr— 
heit muß feſtgeſtellt werden, daß die Delegierten der Na— 
uĩonalitãten⸗Kongreſſe und gerade auch die in dem einen 
oder dem andern Fall beſonders betroffenen unter ihnen 
all das hier Dargelegte eingeſehen haben und daß ſie ſich 
ſelbſt in den ſchwerſten Fällen dazu entſchloſſen haben, 
auf Reſolutionen, die ſich gegen den in Frage kommenden 
Staat gerichtet hätten, zu verzichten. Immer wieder ſahen 
ſich die Gegner des Nationalitäten-Kongreſſes in der Hoff⸗ 
nung getäuſcht, daß dieſe Einheitsfront der Volksgruppen 
Europas nun endlich in die Brüche gehen würde. 

Der Nationalitäten-Kongreßſtehteßt 
wieder vor der alten Schwierigkeit. Erneut 
erheben ſich Stimmen, die fordern, der Nationlatitäten— 
kongreß ſolie aus der bisher geübten Methode einer gene⸗ 
rellen Behandlung der Dinge heraustreten und offen die⸗ 
jenigen Staaten brandmarken, deren Nationalitätenvolitit 
die Grundſätze des Nationalitäten-Kongreſſes über den 
Haufen wirft. Wiederum freuen ſich die Feinde der Na— 
tionalitäten auf den Augenblick, wo ihrer Anſicht nach das 
in acht langen Jahren mühſelig geſchaffene Werk zuſam— 
menbricht. Doch dieſe Freude — ſo iſt es jedenfalls die 
feſte Ueberzeugung des Schreibers dieſer Zeilen — wird 
ſich erneut als verfrüht erweiſen. Die Männer, die im 
Vertrauen zueinander das Fundament zum Gebäude der 
Nationalitätengemeinſchaft legten, können dasſelbe nie— 
mals aus Rüchſicht auf die Ereigniſſe und die Leiden— 
ſchaften des Tages zertrümmern wollen. Ganz im Gegen— 
teil, wie ſie es ſelbſt — allerdings aus anderen Anläſſen 
ſo oft gefordert haben, werden ſie bei der bisherige 
Sprache, einer Betonung der grundſätzlichen Dinge, blei⸗— 
ben, jener Methode, die, wie die ganze Erfahrung des 
Kongreſſes es lehrt, ſich auf die Dauer allein bewähren 
konnte. Daher die Schlußfolgerung: Die Ein— 
heitsfront der europäiſchen Nationalitä— 

Wirft man einen Blick auf die Punkte, die auf dem 
IX. Kongreß zur Behandlung gelangen: „Die Frage der 
territorialen Selbſtverwaltung“, „Die nationale Diſſimi— 
lation und die Nationalitätenrechte“, „Die Tätialeit des 
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ölkerbundes im vergangenen Jahre“ uſw., ſo wird man 
feſtſtellen, daß es ſich hier um Fragen handelt, die mit 

r Entwicklung unſerer Tage in einer engen Verbindung 
hen und deren Behandlung ſchon an und für ſich eine 

Stellungnahme, ja mehr noch, die Weiſung einer Rich⸗ 
ung für die kommenden Auseinanderſetzungen bedeutet. 
ieſes erfolgt in einer Zeit, wo das nationale Moment 

jelbſt die ſozialen und wirtſchaftlichen Zuſammenhänge 
überſchattet und wo es vor allem darauf ankommt, die 
nationalen Kräfte in die richtige Bahn der Achtung vor 
den Volkstumsrechten — ganz gleich, um welche Staaten 
und Vöolker es ſich auch handelt — zu lenken. 

fus der polniſchen Preſſe 
„Gazeta Warszawſtka“ ſetzt ſich mit dem jüdiſchen 

ßauptblatt Nasz, Przeglonde auseinander, 
das in Erwiderung auf einen Artikel der „Gazeta“ u. a. 

folgendes ausgeführt hatte: „Mit dem Antiſemitismus 
vitlers hat es eine beſondere Bewandtnis. Der deutſche 
Antiſemitismus. der ja auch von der Polenfreſſere be⸗ 
Jeret iſt, iſt als Ergebnis dieſer ſelben nationaliſtiſchen 

enkungsart lediglich ein Deckmantel für eine eroberungs⸗ 
würige Politik, die ſich von allem auch gegen Polen rich⸗ 
tet. Die Glorifizierung des ßSitlerſchen Antiſemikismus 
trägt daher zur Feſtigung Hitlers auch nach außen hin bei.“ 

Zu dieſen Ausführungen des jüdiſchen Blattes be⸗ 
merkt das nationaldemokratiſche Organ: „In dieſem Kom⸗ 
mentar des zioniſtiſchen Oorgans oͤſt die gange politiſche 
„Philoſophie“ enthalten. die die Juden der polniſchen Be⸗ 
— ——— verſuchen. Im Kampfe gegen Hit⸗ 
ler und ſeinen, Antiſemitismus wollen die Juden um jeden 
Preis die Polen als Bundesgenoſſen gewinnen. Vaher 
find ſie auch bemüht, nachzuweiſen. daß die polenfeindliche 
Politik der deutſchen Reichsregierung vom deutſchen Anti⸗ 
emitismus abhängig,iſt. Indeſſen haben dieſe beiden 
Fragen in Wirklichkeit nichts mit einander zu iun. Die 
antipolniſche Einſtellung der deutſchen Politik iſt bedeutend 
älteren Datums als der Hitlerſche Antiſemitismus. Das 
Deutichland der Vorkriegszeit, in dem die Juden beſondere 
Vorrechte beſaßen ſowie für die Ziele der imperialiſtiſchen 

letik verwandt wurden, aber, auch das Weimarer Deutſch⸗ 
nd mit ſeinen Juden in der Reglerung und der Verwal⸗ 

tung, beide waren deutlich antipolniſch eingeſtellt.“ 
Die „Gazeta“ ſtellt dann feſt, daß in der Streſemann⸗ 

Zeit und der Herrtſchaft der deutſch⸗üdiſchen Freimaurer 
eine für Polen weit gefährlichere Politik getrieben wurde 
als es heute Hitler tut. Das Blatt fährt dann fort: „Der 
Antiſemitismus Hitlers hat u. a. noch die günſtige Eigen⸗ 
ſchaft für uns. daß er die Bewegungsfreiheit jener inter⸗ 
nationalen Kreiſe innerhalb der deutſchen Diplomate er⸗ 
ſchwert, die bisher der deutſchen Politik bei der Organifie⸗ 
rung der Revanche und der Reviſion des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages behilflich waren. Daher iſt auch die Be⸗ 
hauptung des „Nasz Przeglond“, daß . die vernünftigeren 
Endeken (Nationaldemokraten) bereit ſind. den Antiſemi⸗ 
tismus aufzugeben, um nur gemeinſam mit den Juden 
Fgen den eroberungswütigen Germanismus kämpfen zu 
önnen“, reſtlos aus den Fingern geſogen. Mit dem er⸗ 

oberungswütigen Germanismus werden wir,. wie wir das 
chon öfters wiederholt haben, ſchon ſelbſt kämpfen. Der 
üdiſche Bundesgenoſſe iſt uns hierbei vollſtändig über⸗ 

flüſſig. Der Preis, den man für dieſes Bündnis zahlen 
müßte, iſt zweifellos höher als der Gewinn, der hieraus 
erwachſen könnie“ 

— 

Der Krakauer „Naprzsd“ behandelt die Frage der 
ſog. EIite für den neuen Senat. Das Blatt führt 
u. a. aus: „Es ſtellte bisher ein Geheimnis dar, auf welche 
Weiſe der Regierungsblock ſeine „Eliten“⸗Verfaſſung im 
Sejm durchbringen wollte, da er ja nicht über die erfor⸗ 
derliche Mehrheit (3weidrittel-Mehrheit) verfügt. Dieſes 
Thema war der Gegenſtand verſchiedenartigſter Kombina⸗ 
tionen und Vermutüngen, wobei die „Diverſions“Arbeit 
in den Vordergrund gerückt war. So wie man ſeinerzeit 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſowie den bäuerlichen 
Parteien Mandate entzog, ſo will man auch jetzt wieder 
etwas Aehnliches durführen; gegenwärtig aber nicht in 
zrößerem Ausmahß, da zur erforderlichen Mehrheit nur 
einrige Dreißig Stimmen fehlen. 

Es erweiſt ſich jedoch, daß die Sanacja auch über an⸗ 
dere Methoden verfügt. Daher lieſt man alſo, daß der 
Sejm ſogleich nach ſeiner Einberufung ſich vor die Auſgabe 
geſtellt ſehen wird, über die Auslieferung mehrerer Volks⸗ 

parteiler im Zuſammenhang mit den bekannten Vorfällen 
in Oſtgalizien (auf Antrag der Staatsanwaltſchaft) Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Die Rechnung iſt einfach: in unſeren Ver⸗ 
hältniſſen kommt die Forderung nach einer Auslieferung 
der Auslieferung gleich da ja die BB-Mehrheit, in deren 
Intereſſe die Angelegenheit liegt, keinen Augenblick zögern 
dürfte. Einige Abgeordneten werden ausgeliefert. an⸗ 
deren wird im Zuſammenhang mit dem Breſt⸗Prozeß das 
Mandat aberkannt. — und man hat es nicht mehr weit 
ur erforderlichen Mehrheit. Daher auch die Sicherheit 

der Sanierer-Blätter, daß die Durchbringung der „Eliten“⸗ 
Verfaſſung keinen Zweifel dulde.“ 

Gerichtliches Nachſpiel eines politiſchen 
Mordes 

Vor dem Bezirksgericht in Sanok begann geſtern die 
Verhandlung in der politiſchen Mordſache Chudzik⸗Owoc. 

„Anter Anklage ſtehen Roman Jajko, Stefan Stankiewicz 
und Boleſlaw Drewinſki. Jajko ſchoß am 14. d. J. in 
Brzozoͤw mit einer Doppelflinde auf den penſionierten Ma⸗ 
jor Wladyſlaw Owoc in der Abſicht. ihn zu töten. Major 

Owoc wurde ſchwer verwundet. Einer der Schüſſe traf 
oden nationaldemokratiſchen Politiker Jan Chudzik töd⸗ 
lich. Die Anklageſchrift formuliert den Tatbeſtand derart, 

daß Jajko in dem Vorſatz, Major Owoc umzubringen, 
unabſichtlich den Tod des Chudzik verurſacht hätte. Dem 

zweiten Angeklagten Stefan Stankiewicz wird der mehr⸗ 
jache Verſuch zur Anſtiftung des Mordes an Owoc zum 
Vorwurf gemacht. Ferner leiſtete er bei der Ausführung 
der Tat Beiſtand. Boleſſlaw Drewinſki ſteht unter An—⸗ 

zu haben 
klage, Stankiewica zur Ermordundo des Owoc angeſtiftet 

Engliſche vorſ 
Waſhington, 18. September. 

Staatsſekretär Hull hat die Meldung dementiert, wo⸗ 
nach England durch Norman Davis der amerikaniſchen 
Regierung angeblich vorgeſchlagen habe, die Durchführung 
des ameritkaniſchen Flottenneubauprogramms bis nach Be⸗ 
endigung der Abrüſtungskenferenz aufzuſchieben. Hull 
hat jedoch nicht verneint, daz England der Regierung der 
Vereinigten Staaten gewiſſe Vorſchläge hinſichtlich einer 
Kürzung des Flottenbauprogramms unterbreitet hat. 
Dieſe Vorſchläge ſind im einzelnen bisher nicht bekannt. 

In London: erneute Anerkennung der 
deutſchen Sleichberechtigungsforderung 

Guter Eindruck der Neurath⸗Rede. 
London, 18. September. 

Die Mitteilungen des deutſchen Reichsaußenminiſters 
Freiherrn v. Neurath an die ausländiſchen Preſſevertreter 
in Berlin über die Ziele der deutſchen Politik, die er am 
Ende der vergangenen Woche abgab, haben in amtlichen 
Kreiſen Londons einen guten Eindruck gemacht. 

Nr. 258 

chläge an 
Die Seerüſtungen ſollen beſchränkt werden 

Man erkennt an, daß er Forderungen vertreten 
habe, zu denen Deutſchland moraliſch durchaus be⸗ 
rechtigt ſei. Man gibt ſich ferner der Hoffnung 
hin, daß ſie zur Erleichterung der Abrüſtungs⸗ 

verhandlungen beitragen würden. 
Wenn der Reichsaußenminiſter die Ausflüchte der 

anderen ſchwerbewaffneten Staaten kritiſierte, die ihre 
eigene Abrüſtung nur vermeiden wollten, ſo brachte er 
hiermit ſehr gute und ſchwerwiegende Gründe vor. Seine 
Forderung, daß Deutſchland dieſelben Verteidigungsmittel 
haben ſollte wie andere Staaten, ſei an ſich weder unge⸗ 
rechtfertigt, noch unbegründet. 

Japaniſche Bombenflugzeuge in Elktion 
Peking, 18. September 

Die Agentur „Shimbun Rengo“ teilt mit, daß Mon 
tag in aller Frühe japaniſche Flugzeuge Kalgan einge— 
ſchloſſen haben. Die japaniſchen Bombenflugzeuge haben 
die Stadt nahezu eine Stunde lang mit Bomben belegt. 
Die Befeſtigungen von Kalgan ſollen zerſtört worden ſein. 
Es werden viele Tote und Verwundete gemeldet. 

Danzig⸗Abkommen unterzeichnet 
1. Die Rechtslage der Polen in Danzig; 2. Die Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens durch Polen. — Allerdings: nur „proviſoriſch“ geregelt 

* 

PAT. Warſchau, 18. September. 
In Danzig wurde heute das Danzig⸗polniſche Abkom⸗ 

men, das die Ausführung des Art. 33 der Pariſer Kon⸗ 
vention vom Jahre 1920 darſtellt, und die Beſtimmungen 
über die Rechte und Privilegien der polniſchen Minderheit 
ſowie der Perſonen polniſcher Staatszugehsrigkeit auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig enthält, durch Senats⸗ 
präſident Dr. Rauſchning und Generalkommijjar Dr. 
Papee unterzeichnet. 

Das Abkommen iſt mit einer zweijährigen Dauer ge⸗ 
ſchloſſen und läuft automatiſch weiter. Es enthält die ein⸗ 
gehend aufgeführten Beſtimmungen über das 

polniſche Schulweſen, 
die Rechte der polniſchen Organiſationen, die Anerken⸗ 
nung von Diplomen und Zeugniſſen polniſchen Urſprungs 
uſw. Das unterzeichnete Abkommen regelt die Rechtslage 
der polniſchen Bevölkerung Danzigs und kann den Zuſtrom 
polniſcher Intelligenzkreiſe aller Berufsſchichten nach Dan⸗ 
zig ſicherſtellen. 

Am gleichen Tage wurde in Warſchau im Auswärti-— 
gen Amt das Ausführungsprotokoll zum Danzig-polniſchen 
Abkommen vom 5. Auguſt 1933 über die 

Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen 
von dem Vertreter des Danziger Senats, Staatsrat Bütt⸗ 
ner, und Miniſterialrat A. Roman vom Außenminiſte⸗ 
rium unterzeichnet. Die Unterzeichnung dieſes Protokolls 
wird die langjährigen Streitigkeiten zwiſchen Polen vnd 
Danzig beenden und die bisherigen Methoden durch einen 
praktiſchen Vertrag erſetzen, der auf einer Grundlage auf⸗ 
gebaut iſt, die der Wirklichkeit Rechnung trägt. Das Ab⸗ 
kommen und das Ausführungsprotokoll vom 5. Auguſt 
1933 haben die Gleichberechtigung der Häfen des polniſchen 
Zollgebietes zur Vorausſetzung und — mit Rühdſicht auf 
den Grundſatz des freien Wettbewerbs — ſchaffen einen 
beſtimmten 

proviſoriſchen Plan 

der Ausnutzung des Danziger Hafens, der auf dem gegen⸗ 
wärtigen UÄmſchlag dieſes Hafens aufgebaut iſt. Dieſer 
Plan hat eine einjährige Gültigkeit mit der Möglichkeit 

offizieller Beſuch Miniſter Becks in Paris 
PAT. Warſchau, 18. September. 

Außenminiſter Bed begibt ſich am 19. September auf 
Einladung der franzöſiſchen Regierung mit Gemahlin nach 
Paris. Dder Beſuch des polniſchen Außenminiſters wird 
einen offiziellen Charalter tragen. 

Während ſeines zweitägigen Aufenthalts in Paris 
wird der Außenminiſter durch den Präſidenten der franzö⸗ 
fiſchen Republik ſowie durch den Premier Daladier empfan⸗ 
gen werden. Außenminiſter Paul-Boncour gibt ein Eſſen 
zu Ehren des polniſchen Staatsmannes. 

Am 21. September ſetzt Miniſter Bedſeine Reiſe nach 
Genf fort, wo er Polen im Völkerbund während der Ta⸗ 
gung des Rates und der Vollverſammlung vertreten wird. 

3 Klagen des Polenbundes vor dem 
Völkerbundrat 

Der Völkerbundrat iſt bekanntlich für den 22. Sep⸗ 
tember einberufen worden. Die Tagesordnung enthält 
26 Punkte darunter drei Beſchwerden des Polenbundes 
in Deutſchland. 

Die erſte Beſchwerde betrifft die Aenderung des 
Reichstagswahlgeſeßes. Auf, Grund dieſer Aenderung 
ſind für Reichstagswahlvorſchläge mindeſtens 60 000 Un⸗ 
Lerjchrijten eriorderlick Die polniſche Bevöllerung fühlt 

der Reviſion unter Berückſichtigung der Wirtſchaftskon— 
junktur. 

Das Abkommen iſt als ein Verſuch zu betrachten, eine 
beſſere, normalere und geſündere Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen dem natürlichen Hinterland und dem Danziger Ha— 
fen zu ermöglichen. 

Die praktiſche Erprobung ſowie die Zukunft dieſes 
Vertrages wird von der Entwicklung der Verhältniſſe in 
Danzig abhängen. 

Seit der Paraphierung der Abkommen, dem 5. Au⸗ 
guſt, haben verſchiedene Blätter Fälle aus Danzig gemel⸗ 
det, die illuſtrieren ſollten, das die Freie Stadt nicht ge⸗ 
willt ſei, die einzelnen Beſtimmungen einzuhalten. Doß 
vereinzelt Uebergriffe vorgekommen ſind, iſt von Danziger 
Seite nicht beſtritten worden. Erſt geſtern wieder hat der 
Senat angekündigt, daß Verſuche, Zwiſchenfälle hervorzu— 
rufen ſowie das tätliche Vorgehen gegen Bürger anderer 
Volkszugehörigkeit und Raſſe ſchärfſtens geahndet werden 
ſollen. Es mag ſich im übrigen bei den zahlreichen aufge— 
bauſchten Meldungen um die üblichen Tendenznachrichten 
gehandelt haben. Man erhält den richtigen Begriff da⸗ 
von, wenn man ſich von der Danziger Bevölkerung ſelbſt 
ſchildern läßt, mit welchem Erſtaunen ſie aus auswärti⸗ 
gen Blättern entnimmt, welch gefahrbringenden Dinge 
ſich in der nächſten Umgebung abgeſpielt haben ſollen. 

Danzig wurde in den vergangenen Jahren und auch 
noch zu Beginn dieſes Jahres als einer der gefährlichſten 
europäiſchen Unruheherde bezeichnet. Seit die neue Regie⸗ 
rung die Geſchicke der Freien Stadt in die Hand genom⸗ 
men und die Entſpannung der Beziehungen zu Polen durch 
die mutige Aufnahme direkter Verhandlungen eingeleitet 
hat, kann hiervon nicht mehr die Rede ſein. Das Anſehen 
der Danziger Regierung in der Weltmeinung iſt nach der 
Durchführung der Verſtändigung mit Polen bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Der Abſchluß der beiden Abkommen gibt die 
Möglichkeit, die Zuſammenarbeit in einem Sinne zu ver⸗ 
wirklichen, wie ſie Rauſchning vor kurzem formuliert hat: 
„Immer noch war es ſo, daß beide Völker, das deutſche 
wie das polniſche, in Zeiten gegenſeitiger Toleranz und der 
Zuſammenarbeit gut fuhren, daß es Zeiten wirtſchaftlicher 
und kultureller Blüte waren.“ 

ch durch dieſe Verfügung benachteiligt. Die zweite Klags 
—** fich gegen eine polizeiliche Verordnung, auf Grund 
deren eine volniſche politiſche Verſammlung verboten 
wurde. Der Oberpräſident von Oppeln ſoll dabei erklärt 
haben, er ziehe ſich eher eine Klage vor dem Rat zu, als 
baß er es“ zu Zwiſchenfällen auf der Verſammlung kom⸗ 
men laſſe. Dieſe aus ſicherhetspolitiſchen Gründen un⸗ 
terſagte Verſammlung wurde von ſeiten des Polen bundes 
in Deutſchland ohne weiteres zum Gegenſtand einer age 
an den Völkerbundrat gemacht. Die letzte Beſchra 
ſchließlich behandelt die Ermordung eines gewiſſen Piecu 
in Potempa und die Begnadigung der Täter. 

Fortſchreitender Zuſammenſchluß des 
Deutſchtums 

Der Sudetendeutſche Volksrat. 
Reichenberg, 18. September. ¶Tichecho⸗Slowalei) 

Die bevollmäqchtigten Vertreter aller deutſchen nicht 
marriſtiſchen Parteien genehmigten heute einſtimmig * 
Staiut des Sudetendeutſchen Volksrates. Auf, Grurd * 
Slatuts werden nunmehr die politiſchen Parteien uw 7 
allen Teilen des ſudetendeutſchen Sprachgebietes 
ſtehenden Volksorganiſationen ihre Vertretet für —8* 
Hauptausſchuß namhaft machen, worauf am 3. —*8— 
der Vollzugsausſchuß gewählt und der Sudeten 
Volksrot konſtituiert werden wird 
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Neue ſuſchtütſhhe Wirtſchuftögeſetgtkhung 
Mehr Ueberwachung und Kontrolle. — Der Aufgabenkreis der Korporationen 

Rom, 18. September. 
Im Korporationsminiſterium fand am Montag die 

erſte Verſammlung des von Muſſolini eingeſetzten Natio⸗ 
nalrates der Korporationen ſtatt. In ſeiner Anſprache 
wies Muſſolini auf die demnächſt erfolgende Neueinrich⸗ 
tung der Gewerbekorporationen hin. Es handele ſich 
darum, feſtzuſtellen, für wie viele Gewerbezweige Korpo⸗ 
rationen geſchaffen werden können und wie ſie funktio⸗ 
nieren müßten. 

Der „Lavoro fasciſta“, das Organ der Korporationen, 
tommentiert dieſe Neueinrichtung dahin, daß die faſchiſti⸗ 
ſche Regierung einer Neubildung der Wirtſchaftsgeſetzge⸗ 
bung näher treten müſſe, um den Korporationen die Auf⸗ 

gaben zu übertragen, die zurzeit anderen Organiſationen 
obliegen, ſo u. a. die Ueberwachung des Zollweſens, die 
Ueberwachung der Kontrolle für Ein- und Ausfuhr, die 
induſtriellen Neueinrichtungen uſw. Den Korporationen 
müſſe ferner eine 

Kontrolle über die einzelnen Konſortien übertra⸗ 
gen werden, ſofern dieſe eine wichtige Rolle in 

der Erzeugung ſpielen 
oder, wenn ſie mit ausländiſchen Erzeugern in Verbin⸗ 
dung ſtänden. Die Reform des Korporationsweſens ſoll 
bis zur nächſten auf den Anfang November feſtgeſetzten 
Sitzung des Korporationstages vorbereitet werden. 

Probezeit für Wiederaufnahme in der 
kKirche 

Berlin, 18. September. 
Die Kreisſynode in der Lutherſtadt Eisleben beſchloß,— 

vaß aus der Kirche Ausgetretene nur wieder aufgenom⸗ 
men werden dürfen, wenn ſie mindeſtens eine Probezeit 
von ſechs Wochen durchmachen. während der ſie nicht nur 
an dem Gottesdienſt teilnehmen müſſen, ſondern außer⸗ 
dem auch einen Schulungskurſus abſolvieren. 

fuslegung des Begriffes „nichtariſch“ 
Berlin, 18. September. 

Der Reichsinnenminiſter hat eine ergänzende Erlüu— 
zu dem Begriff „nichtariſch, für die Vurchführung 

des eruſsbeamtenge etzes gegeben. Es wird darin feſt⸗ 
geſtellt. wenn in dem zur Entſcheidung ſtehenden Fall 
einer der Großväter, des Beamten unbeſtritten von, der 
Raſſe nach jüdiſchen Eltern abſtammt, dieſer Beamte ſelbſt 
dann als nichtariſch im Sinne des Geſetzes anzuſehen iſt, 
wenn der Großvater der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft 
niemals angehört hat und außerdem der Vater des Groß⸗ 
Zrez alſo Urgroßvater, bereits getaufter Chriſt gewe⸗ 
en iſt. 

Der Miniſter unterſtreicht, daß bei Auslegung des 
die Religion 

maßgebend ſei, ſondern daß vielmehr entſcheidend ſei die 
Abſtammung, die Raſſe, das Blut. 

Das Geſetz ſchließe keineswegs aus, daß eine nicht— 
ariſche Abſtammung auch dann vorliege. wenn alle El⸗ 
tern⸗ und Großelternteile zwar der jüdiſchen Religion 
nicht angehört haben, wenn aber die nichtariſche Abſtam⸗ 
mung anderweitig feſtgeſtellt wird. 

Tationalſozialiſten dürfen keine Orden 
annehmen 

Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht folgende An⸗ 
ordnung des Stellvertreters des Führers, Rudol Heß: 
„Den Mitgliedern der NSDAP wird hiermit unterſagt, 
im Zuſammenhang mit ihrem Wirken im Rahmen der 
NSDApP für Verdienſt in der nationalen Bewegung, um 
dio Erhebung Deutſchlands und dergleichen Orden anzu— 
nehmen.“ 

deru 

Der wegen Ermordung des Nationalſozialiſten Mei⸗ 
nen zum Tode verurteilte Arbeiter Kaehding hat ſich in 
ſeinet Gefängniszelle erhängt. 

Die Berliner Zeitung „Welt am Abend“ iſt mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung verboten worden. 
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Nein, ich weine nicht; aber ganz konfus hat mich 

ole Geſchichte gemacht. Wäre ich nicht ſchon ſo lange im 
Schloß, ich ſchnürte gleich mein Bündel, und morgen früh 
würde ich weggehen für immer.“ 

Aber Sie ſahen das — na, ſagen wir mal vorlãufig 
Gefſpenſt — doch heute nicht zum erſten Male — nicht 
wahr?“ beſatigte Augu gte: 

— ich ſah es nicht zum erſten Male, aber ich 
wãre nach dem erſten Male weggerannt, wenn das ſo ein⸗ 
fach geweſen. Aber wie das ſo iſt, mit der Zeit hängt 
man 'an der Herrſchaft; alles wird einem ſelbit zur 

imat.“ 
de Oiga Zabrow haite ihren Schreck võſlig ũüberwunden; 

it den Achſeln. ſie zuue —* die — Reiterin weiter nichts verbricht, 
als daß ſie ein bißchen pfeift wie ſo 'n vergnügter Straßen⸗ 
vengel und vorbeiſauſt, als ob der Teufel hinter ihr her 
waͤre, dann lohnt es ja auch nicht, ſo 'ne Stellung wie 
hier aufzugeben. Im Gegenteil — ich meine, ein Spul von 
der originellen re ecuz pieſer macht erſt richtig Spaß, 
wenn man ihn öfter ſieht. 

So —D ſoliten Sie doch nicht über ſolche Dinge 
reden. Geifter vertragen nicht, daß man üÜber ſie ſpottet, 
ſie rächen ſich“, erwiderte Auguſte empört. 

Olga wollte eine übermütige Antwort geben, aber 
Marlene zwinkerte ihr zu, und da ſchwieg ſie. 

Auguſie ſagte nach tiefem Atemholen: 
Rein, Spou veritaoer die Geilter nicht Aber ich will 

nun aeben.“ 

Kommunismus auf Ruba breitet ſich aus 
Die Arbeiter der Zuckerplantagen auf Kuba ſind in 

den Streik getreten, haben ſich in den Beſitz der Betriebe 
geſetzt und Arbeiterräte gebildet. Die franzöſiſchen Be⸗— 
ſitzer von Zuckerplantagen haben bei ihrem Konſul Proteſt 
eingelegt. Die Kommuniſten führen den Streik. In 
Manzanillo wird in allen Betrieben geſtreikt, die Ameci⸗ 
kanern gehören. Der Bürgermeiſter wurde abgeſetzt. 

„Sibirienexvpreß halt!“ 
Immer noch Banditenüberfälle in der Mandſchurei. — Wie die Räuber vergehen. — Sie werden ſelten gefaßt. 

Immer wieder hört man von räuberiſchen Ueberfäl⸗ 
len auf den bekannten und berühmten Sibirienexpreß, den 
Zug, der von Moskau aus Europa mit Aſien verbindet, 
der in 49 Tagen die Strecke Moskau—Charbin duich⸗ 
quert. Auf ruſſiſchem Gebiet verläuft die Strecke bis Wla⸗ 
diwoſtok. Vor wenigen Tagen erſt wieder konnte man von 
einem verwegenen Banditenüberfall leſen, bei dem zwei 
Europäer erſchoſſen wurden. Chineſiſche Banditen brach— 
ten den Zug einige Meilen hinter der mandſchuriſchen 
Grenze zur Entgleiſung und überfielen die Reiſenden. 
Einige vornehme Reiſende wurden als Geiſeln zurückbe⸗ 
halten, die nur gegen hohes Löſegeld freigegeben werden. 

Trotz beachtlicher Anſtrengungen der chineſiſchen Re⸗ 
gierung iſt es bis heute nicht gelungen, ſolche Ueberfälle 
auf die durchgehenden internationalen Züge ganz zu un⸗ 
terbinden. Auf ruſſiſchem Gebiet ereignen ſie ſich nicht. 
Auch auf manſchuriſchem Gebiet ſelbſt haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ſeit der japaniſchen Beſetzung und der Unabhän⸗ 
gigkeitserklärung der Mandſchurei erheblich gebeſſert. Die 
japaniſchen Bahnſchutzſoldaten gehen mit ſchonungsloſer 
Strenge gegen Plünderer und Banditen vor. Im vorigen 
Jahre konnte man entlang der Bahnſtrecke bisweilen an 
den Telegrafenmaſten die Köpfe enthaupteter Banditen 
ſehen. zur Abſchreckung und zur Warnung. 

Man muß nun allerdings berücſichtigen, welche un⸗ 
geheuren Strecken es ſind, die gerade der Sibirienerpreß 
auf ſeiner langen Reiſe durchquert. Allein eine Reiſe auf 
der Strecke Wladiwoſtok — Charbin währt vier Tage. Man 
darf ſich, wenn man das Wort „Expreß“ hört, beileibe 
nicht denken, daß dieſe Zĩge mit hoher Geſchwindigkeit 
fahren, davon kann ſchon allein des ſchlechten Zuſtandes 
der Sirecke wegen gar keine Rede ſein. Wenn der Zug 
bisweilen 50 Kilometer in der Stunde erreicht, dann iſt 
das ſchon ſehr viel. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit iſt 

Sie faßte nach der Türklinke. 
In dieſem Augenblick ertönten von neuem die ſchrillen 

Pfiffe, und wie auf Verabredung ftürzten alle drei ans 
Fenfter. Da kam ſie wieder vorbeigejagt, die weißze 
Reiterin, jagte zurück in der Richtung, aus der ſie vorhin 
aufgetaucht. 

Marlene durchſchauerte es bei dem ſeltſamen Anblick 
vom Kopf bis zu den Füßen. Ein Lachen Olgas ſtörte ſie, 
und ſie ſagte faſt unwillig: 

Und wenn du noch mehr lachſt, ganz wohl iſt dir bei 
der Sache auch nicht!“ 

Die Baroneſſe wurde ernſt. 
Meinetwegen! Ich will es zugeben, ganz wohl iſt 

mir bei der Sache wirklich nicht. Der einzige Troſt iſt, 
vorläufig wird ſich die Unheimliche ja wohl nicht wieder 
eigen.“ 

Woufte Helm ſah die rotblonde Baroneſſe freund⸗ 
licher an. 

Wenigſtens gaben Sie zu, daß Sie ſich auch fürchten. 
Und ich raie Ihnen, ſpotten Sie nie mehr über die weiße 
Reiterin. Ich habe ſchon oft von Geipenſterrache gehört. 

Obwohl Olga eben zugegeben, die weiße Reiterin hätte 
auch ihr einiges Unbehagen verurſacht, wollte ſich jchon 
wieder ein Lachen über ihre Lippen drängen; abver ein 
Blick Maͤrlenes hielt ſie in Schach. Der Blick ſchien zu 
ſagen: Weshalb willſt du die gute Frau verärgern? Laß 
ihr den Geifierglauben, den wir beide nicht haben, wenn 
uns das Geſchehene auch allerlei Kopfzerbrechen be⸗ 
reitet. 

Es tlopfte energiſch. Ein Diener ſtand im Türrahmen. 
„Frau Helm, die gnädige Frau braucht Sie. Die Gnä⸗ 

dige hat piötzlich einen Anfall erlitten und aroße Atem⸗ 
not ...“ 

Auguſte nickte: „Ich komme ſofort.“ 
Der viener entfernte ſich, und die Wirtſchafterin er⸗ 

tlärte, ſchon auf die Tür zugehend: 
Die Gnädige leidet an Althma. Wenn ſie ſich erſchreckt, 

treten die Anfälle belondexs dark auf. Dan, will üe wich 
um ũch baben.“ 

Eeste Nachrichten 
Panik⸗Szenen auf dem gerammten Dampfer 

„Malmö“ 
Kopenhagen, 18. September. 

Der Kapitän des in Oere-Sund vor der Malmöer Ha⸗ 
feneinfahrt gerammten däniſchen Dampfers „Malmö“, 
Natsrup⸗Olſen, but ausgeſagt, daß der Unfall auf die 
allzu ſchwachen Lichter des norwegiſchen Fahrzeuges zu⸗ 
xückzuſühren ſei. Augenzeugen berichten, daß unter den 
Fahrgäſten ſofort eine ungeheure Panik ausbrach Alles 
drängte an Deck. und Frauen verſuchten ſchreiend über 
Bord zu ſpringen, Beſonders grauenhaft war das Bild 
im Speiſeſaal 1. Klaſſe geweſen. Wenige Sekunden nach 
dem Zuſammenſtoß hat nur noch ein wirrer Haufen von 

rbrochenen Möbeln, zerſplittertem Glas, blutenden 
Menſchen und Speiſereſten am Boden gelegen. Ein Fahr⸗ 

gaſt wurde durch die große Glasſcheibe in den Vorraum 
eſchleudert. Von Furcht und Schmerz völlig verwirrt, 

bAben die Nenen wie pahnſinnig geſchtieen. Auch als 
ampfer ſchon am Kai anlegte, verſuchten noch ein⸗ zelne ſich über Bord zu werfen. ate ſuch q 

Die Reederei teilt mit, daß ſich von den insgeſamt 60 
Verletzten nur noch 12 mit Knochenbrüchen und Gehirner⸗ 
ſchütterungen im Krankenhaus befinden Für keinen be⸗ 
ſteht Lebensgefahr. doch befürchtet man, daß ein als ver⸗ 
mißt gemeldeter Student beim Zuſammenſtoß über Bord 
gefallen und ertrunken iſt. 

Laut Erlaß des preußiſchen Miniſterpräſidenten wird 
bei der Polizet durchweg der Deutſche Gruß eingeführt. 

wenig mehr als 30 Stundenkilometer. Auf der ruſſiſchen 
Strecke ſind die Geſchwindigkeiten allerdings ſeit einigen 
Jahren größer, aber auch hier gelangt man ſelten über 
65 Stundenkilometer hinaus. Der Zug torkelt meiſt ge⸗ 
mächlich und puſtend durch die unendliche Landſchaft. Das 
aber erleichtert den Banditen das Handwerk, denn einen 
langſam fahrenden Zug kann man leichter zum Stehen“ 
bringen, als einen ſchnell fahrenden. Eine Entgleiſung; 
bei 30 Stundenkilometern iſt verhältnismäßig harmlos, 
während ſie bei 80 Klm. eine Kataſtrophe bedeutet. 

Die Größe der Strecken macht auch eine Ueberwachung 
durch einen geeigneten Bahnſchutz äußerſt ſchwierig. Auch 
ein guter Patrouillendienſt, wie er jetzt in der Mandſchu⸗ 
rei vorhanden iſt, muß ſich darauf beſchränken, einen be⸗ 
ſtimmten Streckenabſchnitt ein bis zwei Mal täglich zu be⸗ 
gehen. Die chineſiſchen Banden haben aber oft eine Kopf⸗ 
zahl von hundert Mann und mehr und ſind gut bewaffnet. 
In den allermeiſten Fällen verlaufen die Ueberfälle und 
Pluünderungen unblutig. Die Paſſagiere liefern hre 
Wertſachen ab und nach einiger Zeit kann der Zug wieder 
weiter fahren. Das Zugperſonal, das übrigens, auch venn 
es aus Chineſen beſteht, ſehr zuverläſſig und opfermütig 
iſt, hat ſchon erhebliche Routine in ſolchen „Zwiſchenfäl⸗ 
len“. Die Reiſenden werden gleich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Widerſtand ſinnlos iſt, mit den Räubern wird 
in höflichem Tone verhandelt und die Bedingungen feſt⸗ 
gelegt. Damen werden faſt nie beläſtigt. 

In den allerſeltenſten Fällen gelingt es, den Räu⸗ 
bern nachzujagen und ſie zu ſtellen. Denn die Banditen 
wählen ſtets einen von Stationen weit abgelegenen Teil 
der Strecke und zwingen den Zugführer oft, den ganzen 
Dampf abzulaſſen, ſo daß Stunden vergehen, ehe man 
weiterfahren kann. B. Mewes. 
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Schon war ſie fort, und die beiden Mädchen ſahen ſich 
an, ſeufzten unwillkürlich beide gleichzeitig. Darüber 
mußten ſie lächeln. Aber dann war es, als ſchämten ſie 
ſich des Lächelns, weil doch Frau von Malten jetzt litt. 

Marlene ſchlug vor: „Wir wollen ſchlafen gehen; ich; 
glaube, es iſt das Klügfte, was wir tun können.“ Sie 
beſann ſich. Aber da haben wir ja etwas ganz vergeſſen 
Du machteſt mich vorhin, ehe die Wirtſchafterin kam, neu· 
gierig. Du behaupteteſt, du könnteſt mir etwas Inter⸗ 
eſſanies verraten. Das ſollteſt du noch tun, ſonſt kann ich 
vielleicht vor Neugier nicht ſchlafen.“ J 

Olga Zabrow zog die ein wenig dunkel nachgetuſchten 
Brauen hoch und legte ihre Hände auf Marlenes Schul⸗ 
tern. Sie zog ihren Kopf näher und berührte mit ihren 
Lippen faſt Marlenes Ohr. 

IJch glaube, dich hat einer lieb, Fräulein Großauge. 
Auf den erſten Blick hat er ſich in dich verliebt. Und waͤreſt 
du nicht ſo ein lieber Kerl, der bibeltreu von zwei Röcken 
einen an den gibt, der keinen hat, würde ich mordsneidiſch 
und eiferſuchtig werden.“ Sie küßte Marlene auf die 
Wange: ‚Gute Nacht, Fräulein Großauge!“ 

Sie verſchwand ölitzgeſchwind. Doch Marlene blied 
wie feſtgebannt auf derſelben Stelle ſtehen. Ihr war, als 
hätte fich ihr Herz in einen unaufhörlich hüpfenden Ball 
verwandelt, der ab und zu bis zum Halſe hinaufſprang. 
Es war kein Rätſel, das ihr Olga Zabrow aufgegeben, 
denn von wem ſie geſprochen, war ja klar. Und hatte 
ſie ſelbſt nicht ebenfalls bemertt, daß Achim von Maltens 
Blick ſie ſo ſeltſam getroffen? So ſeltſam fragend und. 
warm? * 

Und gefiel ihr Achim von Malten nicht? F 
O doch! Beſſer als alle Männer, die ihr bisher im 

Leben begegnet. Sie ſirich ſich über die Stirn. Was für 
Gedanken waren das!' Wie durfte ſie ſich darin verlieren 
Ein bißchen Freundlichteit des Schloßherrn beſagte gat 
nichts, und eine ſo blendende Erſcheinung war ſie nicht, 
daß ſie ein Männerherz auf den erſten Blick gewann. 

Rur keine Eltelkeiti Nur keine ECinbildung! 
Wortlesuna lolat 



Dienstag, den 19. September 18833. 
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Die letzten Kalenderblätter des Sommers 
Jetzt kommt die Jahreszeitenwende des Kalenders. Ein 

dißchen wehmütig iſt es, das entſcheidende Blatt abzureißen, 
hinter dem uns dann ein unerbittliches „Serbſtanfang“ ent⸗ 
gegenblickt. Tag- und Rachtgleiche. Wir merken es baid beim 
Aufſtehen, — nicht mehr holt uns die Sonne in aller Frühe mit 
goldenem Funkeln und Blinken aus dem Beit, und nicht mehr können wir uns abends nur ſchwer von den träumeriſchen, opa⸗ 

lenen Farben des abendlichen Himmels trennen, an dem vor 
kurzem erſt der glühende Sonnenball verſank. Jetzt iſt es mor⸗ 
gens ſchon dümmerig, und am Abend haben wir längſt etliche 
Stunden bei künſtlichem Licht verbringen müſſen. Wir gehen 
der dunklen Zeit entgegen. 

Aber Hoffnung auf noch recht viel Sonne iſt in uns. Es iſt 
nrun einmal ſo in der Natur des Menſchen begründet, je karger 
die Sonnenſtunden bemeſſen ſind, um ſo inniger freuen wir uns 
ihrer. Und wenn oft erſt um die Mittagsſtunde der Nebel⸗ 
ſchleier ſich verflüchtigt und dann die Sonne ſieghaft durch⸗ 
bricht. ſo heben ſich viele, viele Köpfe von der Arbeit und ein 
beglückender Blick fällt auf den Sonnenglanz, der auf einmal 
alles vergoldet. Wie die Staubatome in dem Sonnenſtreit 
tanzen und wirbeln! Wie farbig die Blumen in der Vaſe auf⸗ 
leuchten, wenn die Sonne ſie trifft. Alles iſt ein Wunder der 

Verwandlung. Wir ſind heraus aus dem Schönheitsgleichmaß 
des Sommers, empfinden Grau und Trübheit drückend und 
werden dann doppelt beglückt durch das Aufſtrahlen einer ſel⸗ 
tenen Stunde. So wie ein karges Lächeln, das über ein ernſtes 

Geficht gleitet, uns inniger ergreift als das ewige Lachen eines 
runizren Poſſenreißers. 

er Herbſt beginnt... Prall, gelb und rot hängen die 
ſchweren Früchte an den Bäumen: Birnen, —* die 
ſpãäten, orangegelben Pfirſiche, dunkelviolette Pflaumen, — eine 
Augenweide jeder Baum. 

Ein gutes Jahr, ein reicher Sommer. Segen ruhte über 
dentſchem Land. Erntewetter war das, wie niemand es beſſer 
wünſchen konnte. Eingebracht ſind die köſtlichen Erträge der 
Getreidejelder. Die goldenen Körner ſchichten ſich in hohen 
Haufen auf den Getreideböden. Brot für viele. Viele Hände, 
die ſich geregt haben, um dieſe Schätze zu gewinnen, harte, 
ſchwielige Arbeitshände. — hier liegt ihr Werk. auf das ſie 
ſtolz ſein können. Iſt nicht des Bauern Arbeit faſt die aller⸗ 
ſchönſte? Arbeiter des Kopfes ſchaffen oft mühevoll Jahr um 
Jahr in nimmerermũdender Geduld, und der Erfolg ihrer Ar⸗ 
beit? Bisweilen iſt er ſo winzig, daß man ihn überhaupt nie⸗ 
mals mit Augen wahrnehmen kann. Der Landmann aber, der 
ſein Feld pflügt und beſät, der iſt wie ein Mittler der ſchaflen⸗ 
den Natur: durch ſeine Hände gleiten die geheimnisvollen 
Samenkörner, aus denen die neue Ernte erwächſt. Vielfältig 
gibt die Erde ihm zurück, was er vertrauend in ſie verſenkte. 
Schwer iſt die Arbeit, karg oft der materielle Gewinn, aber das 
innere Bewußtſein, mit der eigenen Arbeit die Werte zu ſchaf⸗ 
fen, an denen das Gedeihen des ganzen Volkes abhängt, das 
gibt einen Ausgleich, um deſſentwillen keiner, der dieſem Stande 
angehört, ihn mit einem andern vertauſchen möchte. 

Herbſt iſt der ſonnige Gipfel, auf dem es auch dem Land⸗ 
mann vergönnt iſt, bedächtig Rück- und Ueberſchau zu halten, — 

ſeine Arbeit iſt getan, erſt der neue Frühling ruft ihn von 
neuem auf den Plan, und er wird hoffnungsfroh ſeine Arbeit 

wieder beginnen. 
Wir aber gehen beglückt durch den guten, ſchenkenden Herbſt 

und freuen uns ſeiner reichen Gaben. 

Gußtavb Kühn 
Der frühere Leiter der Volksſchule Nr. 112, Kilinſti⸗ 

ſtraße 150. Guſtav Kühn, erlitt geſtern in der Straßen⸗ 
bahn plötzlich einen Schwächeanfau, weshalb der Zug zum 
Stehen gebracht wurde. Man rief auch ſofort die Ret—⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, deren Arzt indes nur noch den 
Tod feſtſtellen konnte. 

Guſtav Kühn war eben von der Beerdigung ſeines 
Berufskollegen, des Kirchenvorſtehers Adolf Hoffmann, zu⸗ 

rückgekehrt, als ihn der Tod ereilte. 
Guſtav Kühn iſt am 5. Oktober 1862 in Izbica gebo⸗ 

ren als Sohn von Wilhelm Kühn. Seine Jugend ver⸗ 
lebte er in Ozorkow, wo er auch die Schule beſuchte. In 
Warſchau abſolvierte er das Lehrerſeminar. Guſtav Kühn 
übte dann ſeinen Lehrerberuf drei Jahre lang in der Um— 
gegend von Zgierz aus. Er kam dann nach Lodz und war 
leitend tätig in folgenden Schulen: in der Deutſchen 
Schule, in der Schule in der Nawrotſtraße 42 und zuletzt 
in der Knabenſchule in der Kilinſkiſtraße 150. Insgeſamt 
war Guſtav Kühn im Lodzer deutſchen Schulweſen über 

40 Jahre zum Wohle des Deutſchtums tätig. 
Der Verſtorbene zeichnete ſich durch Energie und Tat⸗ 

kraft ſowie durch hohe pädagogiſche Fähigkeiten aus. Viele 
ſeiner Schüler haben ihren Platz im Leben ausgefüllt dank 
der ausgezeichneten Erziehung, die ſie in der Kühnſchen 
Schule genoſſen hatten. Guſtav Kühn nahm am Vereins⸗ 
leben des Lodzer Deutſchtums regen Anteil, er war Mit— 
glied im K.-G.-V. der St. Trinitatisgemeinde und im 
Lehrerverein. Vor acht Jahren wurde er in den Ruhe— 
ttand verſetzt. 

Guſtav Kühn genoß hohes Anſehen bei den jeweiligen 
Schulbehörden, die Lodz in der vergangenen Epoche gehabt 

a. Einer Verfügung des Warſchauer Schulkurato⸗ 
riums gemäß werden am 1. Oktober d. J. neus Verwal⸗ 
tungskreiſe des Schulweſens in der Lodzer Wojewodſchaft 
geſchaffen. Die bisherigen 13 Schulbezirke werden in 6 
ſolcher Bezirke zuſgmmengeſhuonen wobei die bisherigen 
Schulbezirko von Brzeziny, Lenczyca, Turek, Kolo, Ra⸗ 
domſko und Sieradz als ſolche aufgehoben und zuſammen⸗ 
gelegt werden. 

Die Reorganiſation wird mit dem 1. Oktober voll⸗ 
endet und an dieſem Tage werden die einzelnen Schul⸗ 
bezirko wie folgt beſetzt werden: 

Das erſte Inſpektorat wird ſich in Lodz befinden und 
von Inſpektor Staniſlaw Dobrowoiſti geleitet werden, der 
den ganzen Schulkreis Lodz bearbeiten wird. Ihm unter⸗ 
ſtehen 4 Vertreter und 1 Inſtrukteur. 

Der zweite Schulbezirk umfaßt den Lodzer Kreis, 
d. h. die bisherigen Bezitke Lodz-Land, Brzeziny und Len⸗ 
czyca. Dieſes Inſpektorat beſteht aus dem Inſpektor (Hen⸗ 
xyt Ochendalſfki), 4 Vertretern und zwei Junſtrukteuren. 
Der Sitz des Inſpektorats befindet ſich ebenfalls in Lodz. 

hat: den ruſſiſchs, deutſchs und zuletzt den polniſchen Schulbe⸗ 
hörden; ſie alle brachten ihm das größte Vertrauen enr⸗ 
gegen. Seine Verdienſte liegen beſonders in der ruſſiſchen 
Zeit, als es galt, bei den Behörden in Petersburg die 
rechtmäßige Grundlage des deutſchen Schulweſens in Lodz 
ſicherzuſtellen. An der Gründung des Lodzer Deutſchen 
Schul⸗ und Bildungsvereins hatte er beſonderen Anteil. 
In den letzten Jahren hatte ſich Guſtav Kühn von jeder 
öffentlichen Tätigkeit zurückgezogen. Er wird im Geden⸗ 
ken der Deutſchen in Lodz als ein verdienter Schulmann 
weiterleben. 

Er ruhe in Frieden! 

Ki vorjte Adol rchenvorj —* * —X Hoffmanns 

E. H. Und wieder wurde ein deutſcher Mann, der für 
Kirche und Volk Jahre hindurch unermüdlich und ſegens— 
reich ſchaffte — Kirchenvorſteher der St. Michaeli-Ge⸗ 
meinde, Adolf Hoffmann, frühzeitig zu Grabe getragen. 
Die Ueberführung vom Trauerhauſe nach der St. Trinita⸗ 
tiskirche hatte bereits am Sonntagnachmittag ſtattgefun⸗ 
den. Geſtern, um 4 Uhr nachmittags fand in der bis zum 
letzten Platz beſetzten Kirche, am Sarge des Verſtorbenen 
ein Trauergottesdienſt ſtatt. Mit der Eingangsliturgie, 
geſungen von Paſtor Artur Schmidt, Seelſorger der Mi⸗ 
chaeli-Gemeinde, und dem Lied 729 aus dem Geſangpuch, 
nahm die ernſte Feier ihren Anfang. Der Kirchengeſang⸗ 
verein der Trinitatis-Gemeinde ſang hierauf „Herr, mil⸗ 
der Erbarmer“. Herr Paſtor Schedler ergriff das Wort: 
„Rudolf Hoffmann, Du treuer Mitarbeiter im Weinberge 
des Herrn, mußteſt ſo früh von den Deinen ſcheiden. Hät—⸗ 
teſt für die Allgemeinheit noch viele Jahre hindurch wir⸗ 
ken mögen, doch der Allmächtige hat es anders gewollt. 
Nicht nur die Anweſenden ſtehen trauernd heut an Dei⸗ 
ner Bahre, aber auch die Kinder des Lodzer evangeliſchen 
Waiſenhauſes, die junge St. Michaeli-Gemeinde, die 
Schule, an der Du viele Jahre hindurch als Volksbildner 
Dich betätigteſt, die beiden Kirchengeſangvereine St. Mi⸗ 
chaeli und Trinitatis; ſie alle verlieren in Dir einen 
treuen Freund und vorbildlichen Mitarbeiter“‘. Mit dem 
gewaltigen Chorliede „Näher, mein Gott zu Dir“, geſun⸗ 
gen vom Kirchengeſang-Verein der St. Trinitatisgemeinde 
war der Gottesdienſt beendet und Kirchenvorſteher Hoff⸗ 
mann auf ſeiner letzten Fahrt von einer überaus zahlrei⸗ 
chen Menſchenmenge nach dem alten Friedhof begleitet. 

Im unendlich langen Zuge ſchritten u. a. der Michaeli⸗ 
Kirchengeſangverein und Trinitatis mit den Fahnen, fer⸗ 
ner das Michaeli⸗Kirchenkollegium und Baukomitee, das 
Kirchenkollegium der Trinitatisgemeinde, ſowie die Kir— 
chenvorſteher aus Zgierz mit Herrn Paſtor A. Falzmann. 
Am Grabe ſang der Trinitatis-Chor „Es iſt vollbracht“ 
und Paſtor A. Schmidt hielt die Grabrede, als Text den 
25. Vers aus dem 21. Kapitel des Evang. Matthäi zu⸗ 
grundelegend. Redner brachte in ſeinen Worten die tiefe 
Trauer ſeiner jungen Gemeinde zum Ausdruck, die des 
Verſtorbenen Rat und Silfe ſo ſehr benötigte und mit ſei⸗ 
nem Tode einen großen Verluſt erlitten hat. 

Zuletzt ergriff Herr Paſtor Eugen Jungto aus Go— 
ſtynin, ein Neffe des Verſtorbenen, das Wort, den Hinter⸗ 
bliebenen Worte des Troſtes zurufend. Beim Sange des 
Trinitatischores wurde die ſterbliche Hülle ins kühle Grab 
geſenkt und ein reich mit Blumen und Kränzen geſchmück⸗ 
ter Hügel wölbt ſich nun über Kirchenvorſteher Adolj 
Hoffmann. Sein Wirken und Schaffen aber hat großen 
Segen hinterlaſſen. Viele, viele werden ſein Andenken 
hoch in Ehren halten. 

Im Silberkranze. Heute, den 19. d. M., feiert Herr 
Gottlieb Freſcher mit ſeiner Ehegattin Marta, geb Lange, 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren! 

p. Perſonalveränderung im Arbeitsgericht. Der lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Lodzer Arbeitsgerichts, Richter 
Felix Zawadzki, hat geſtern in Tuszyn ein Notariat über⸗ 

vorderhand von Richter Antoni Frudecki ausgeübt. 
nommen. Seine Funktionen im Arbeitsgericht werden 

Abudetungen in der 6chulherwültung der Lodzer Woewodichuſ 
7 Kreisinſpeltorate werden aufgelöſt. 

Das 3. Inſpektorat umfaßt den Kaliſcher Schulbezerk, 
d. h. die früheren Bezirke Kaliſch und Turek mit dem Sitz 
in Kaliſch und wird von dem Inſpektor Jan Borzencki ge⸗ 
leitet. 

Der 4. Bezirk wird ſeinen Sitz in Konin haben und 
umfaßt die früheren Schulbezirke Konin und Kolo. Anu 
der Spitze dieſes Bezirkes wird Infpektor Staniſſaw Mir 
jas ſtehen. 

Der 5. Bezirk, mit Inſpektor Henryk Ziarkiewicz an 
der Spitze. wird ſeinen Sitz in Petrikau haben und um— 
faßt die Schulbezirke Petrikau und Radomſko. 

Der 6. Bezirk umfaßt den früheren Schulbezirk Wie⸗ 
lun — auch früher mit einem Inſpektorat beſetzt gewe⸗ 
ſen — mit dem Sitz in Wielun. Dieſem Bezirk unterſteht 
der ganze Kreis Wielun. An der Spitze dieſe Bezirkes 
wird Inſpektor Wladyſſaw Bartos ſtehen. F 

Das 7. Inſpektorat mit dem Sitz in Pabianice wird 
ſeinen Tätigkeiisbereich auf die bisherigen Schulbezirke 
Zdunſka Wola, Laſk und Sieradz erſtrecken. An der Spitze 
dieſes Bezirkes wird Schulinſpektorvertreter Kazimierz 
Uniejewſki ſtehen. 

— —— 

Perſonalverãnderuugen in der Polizeĩ 
p. Laut Befehl des Stadtkommandanten vom 15. d. 

M., ſind nach Beſtätigung durch das Wojewodſchaftskom⸗ 
mando der Staatspolizei in den Lodzer Polizeikommiſſa⸗ 
riaten folgende Veränderungen auf den Leiterpoſten vor⸗ 
genommen worden. Zum Leiter des 2. Polizeikommiſſu⸗ 
riats iſt der bisherige Stellvertreter des 7. Kommiſſariats, 
Aſpirant Wladyſlaw Ciszewſti ernannt worden, der bis⸗ 
herige Leiter des 2. Kommiſſariais dagegen, Unterkom⸗ 
miſſar Leonard Kurzawinjki, iſt auf den Poſten eines Lei⸗ 
ters des 10. Kommiſſariats verſetzt worden. Der Leiter 
des 10. Polizeikommiſſariats, Kommiſſar Boleſlaw Grzy⸗ 
wak, iſt auf den Poſten eines Leiters des dortigen einzigen 
Kommiſſariats als Nachfolger des Kommiſſars Gizinſki 
verſetzt worden, der in Lodz die Leitung des 4. Kom miſſa⸗ 
riais übernimmt. Der Leiter des 4. Kommiſſariats, Un⸗ 
terkommiſſar Broniſlaw Lipſki, übernimmt den Poſten 
eines Leiters des 3. Kommiſſariats, der Leiter des 5. Kom⸗ 
miſſariats, Kommiſſar Antoni Cieslak iſt auf den Poſten 
eines Leiters des 8. Kommiſſariats verſetzt worden. Der 
Leiter des 8. Kommiſſariats, Kommiſſar Joſef Wienckow⸗ 
ſti, übernimmt die Leitung des 5. Kommiſſariats. Zum 
Zeiter des 3. Kommiſſariats iſt Aſpirant Pieslak ernannt 
worden, nach dem 5. Kommiſſariat iſt als Stellvertreter 
des Leiters Aſpirant Paradowſti vom 3. Kommiſſariat 
verſetzt worden. Der bisherige Inſpektionsoffizier des 
Stadtkommandos, Kommiſſar Marcin Andziak, iſt zum 
Leiter des 13. Kommiſſariats ernannt worden, und dem 
bisherigen Leiter dieſes Kommiſſariats, Unterkommiſſar 
Rotmil, wurde die Leitung des 14. Kommiſſariats über— 
tragen. Der Leiter des 14. Kommiſſariats, Aſpirant Fry⸗ 
drychowſki, iſt nach Petrikau verſetzt worden. Dem Kom⸗ 
mandanten der Reſerve zu Fuß, Unterkommiſſar Wisniew— 
ſki, iſt als Stellvertreter Aſpirant Imirſki zugeteilt wor—⸗ 
den. 

Eine Aenderung des Mieterſchutz⸗ 
geßetzes? 

X In Kürze ſoll — polniſchen Blättermeldungen zw 
folge — eine neue Verordnung herauskommen, die ei no 
Erweiterung des bisher verpflichtenden Mieterſchutzge— 
ſetzes darſtellen wird, und zwar vor allem bezüglich einer 
ſinausſchiebung von Ausſiedlungen. Die neuen Vor⸗ 
ſchriften ſollen Einſchränkungen bei Zwangsausſiedlungen 
gegen diejenigen Mieter enthalten, die im Gericht die Er⸗ 
klärung abgeben, daß ſie die rückſtändige Miete in Raten 
abtragen, und die laufende regelmäßig zahlen werden. 

DSie Streichung ver nichteintreibbaren 
Steuerrũckjtãnde 

ag. Durch Rundſchreiben vom 12. Auguſt 1933 L. D. 
37 737 (1) 19033 hat das Finanzminiſterium den einzelacn 
Finanzämtern das Recht zugeſprochen, an die Finanzkam⸗ 
mern Anträge auf Streichung nichteintreibbarer Steuer— 
rũctſſtände zu richten, falls der Steuerzahler verreiſt iſt 
und keine Vermögenswerte vorhanden ſind, auf Grund 
deren die Steuern eingetrieben werden lönnten. 

In Frage kommen Rüchſtände, die bis zum 31. De⸗ 
zember 1830 entſtanden ſind und 500 31. nicht überſchrei⸗ 
ten. Vor der Einreichung eines ſolchen Antrages müſſen 
die Finanzämter zweimal den Steuerzahler und Vermögen 
ſuchen. 

Ein Kreditausſchuß iĩn der ſtädtijchen 
— 9 

Zur Begutachtung von Angelegenheiten, die fich auf 
die aͤrteilung von Krediten durch die Kommunale Spat 
kaſſe der Stadt Lodz beziehen, hat der Kegierungskommiſ⸗ 
ſar der Sparkaſſe, Chudzynſki, einen Ausſchuß gegründet, 
in den die Herren Waszkiewicz, Jendrzycki und Mincberg 
ingingen Die 1. Sihang dieſes Ausſchuſſes fand am 16 
de M. in den Räumen der Kommunalen Sparkaſſe ſtatt. 

für 



2 IFreie Preſſe“ — Dienstag, den 1W. September 1933 
Uniformen und Nummern 

In dem vegierungsfreundlichen „Stowo“ iſt nachſtehende 
Charakteriſtik der neuen Uniformen und Nummern in den 
Mittelſchulen zu leſen: 

„Die Eltern zerbrechen ſich den Kopf darüber, woher ſie 
aun bei den ſo knapp bemeſſenen Mitteln die Uniformen für 
ihre Kinder hernehmen ſollen. Allerdings drohen ihnen noch 
keine Strafen und feſtgeſetzten Termine, vorläufig braucht man 
ja nur die Müttzen zu beſchaffen und die Uniformen erſt in 
einem, die Mäntel in zwei Jahren. Kauft euch alſo Spar⸗ 
büchſen und ſammelt für diefen Zweck! — Unglädlich iſt dieſer 
Einfall mit den Uniformen! Als hätte man von dieſem ab— 
ſcheulichen Zeug nicht ſchon zu ruſſiſchen Zeiten genug geſehen! 
Und dieſe Nummern auf den Aermeln, die ſo ausſehen, als 
handelte es ſich nicht um Schüler, ſondern um ſibiriſche Sträf⸗ 
linge? — Iſt nicht jede Uniform, die militäriſche ausgenom⸗— 
men, die vom Glanz der Vaterlandsverteidigung umſtrahlt iſt, 
iſt wicht die Gleichmacherei in der Kleidung die den Trägern 
einen Stempel von Sklaventum aufdrückt, etwas erniedrigen⸗ 
des? Nicht etwas wie die mittelalterlichen gelben Lappen der 
Juden, wie Lipreen, wie ein Ausdruck des Mißtrauens? So, 
als ob man dich, Brüderchen, ohn dieſe Uniform nicht ſo ſchnell 
auf irgendwelchen Schandtaten faſſen, deine unſauberen An⸗ 
gelegenheiten entdecken würde, nicht feſtſtellen könnte, was für 
eine... Ordnungsnummer du biſt. 

Das von verſchiedenen Seiten geäußerte Argument, daß 
man auf dieſe Weiſe einen Ausgleich zwiſchen arm und reich 
ſchaffen würde, hält ebenfalls keiner Kritik ſtand. Denn einmal 
wird der wohlhabende Schüler immer eine beſſere und ordent⸗ 
lichere Uniform als der arme haben und dann auch, weil ge— 
rade für die Armen die Beſchaffung der Uniformierung eine 
Trtagödie ſein wird. Es reicht nicht einmal für Schule, und da 
ſoll eine Uniform gekauft werden! Jede Ausgabe für Sport⸗ 
ſchuhe, Bluſen, für dieſe vielfachen Kleinigkeiten, das bringt 
die armen Familien zur Verzweiflung, das muß man ſich dort 
am Munde abſparen. Und jetzt näh' eine Uniform, oder zwei, 
oder drei auf einmal ... 

Jetzt wird ein Anzug von Vater auf Sohn vererbt oder 
man bekommt einen alten Anzug geſchenkt, den man zu Hauſe 
umarbeitet. Aber jetzt hört es damit auf; kauf du jetzt einen 
neuen Stoff und näh! Wofür? Und wozu? Soll die Ein— 
heitlichkeit der Kleidung eine Gleichheit der Mentalität ſchaf— 
ſen, eine Subordination? 

Als ob die loſen Kerle, die einmal durchgehen wollen, nicht 
einfach ihre Uniformen ablegen könnten, ebenſo wie ſie heute 
zu den verbotenen Kino- und Theatervorſtellungen gehen? — 
Da haben wir wieder eins von den undemokratiſchen Projekten, 
die auf Aeußerlichkeiten und Form und auf dieſer gewiſſen 
Schmuckheit beruhen, von der wir ſchon übergenug bei uns ha— 
ben! Erſt Schuhe und Strümpfe und dann Uniformen! Das 
Projekt der Leinenanzüge für den Sommer iſt, gewiß. eine 
zute Idee, alles das wird aber ſchon nach wenigen Tagen 
ſchmutzig und ſchwarz ſein wie die heilige Erde, doch was ſcha— 
det das? Das wird vielleicht diejenigen Frauen, die Geld für 
Seife haben, veranlaſſen, dieſe zu waſchen. Den Winteruni⸗ 
formen allerdings wird der magere Geldbeutel des durchſchnitt⸗ 
kichen Bürgers nicht beikommen können. 

O, dieſe Kabinetteinfälle! Dieſe an Beamtenpulten gebo— 
tenen Entwürfe, die ſo lebensfremd ſind! 

Reformen müſſen aus einer genauen Kenntnis des Lebens 
der Menſchen hervorgehen, denen man neue Bedingungen auf⸗ 
zwingen will. Andernfalls bringen ſie mehr Schaden als 
Nutzen. 

Erſſjſnung einer neuen Chaußſee 
a. Wie wir erfahren, wurde eine Abzweigung des 

Weges zwiſchen Lodz und Petrikau auf der Strecke Kru— 
szow —Czarnocin ⸗Bendkow —Ujazd eröffnet. Der neue 
Weg iſt erſt jetzt vollſtändig gepflaſtert und der Oeffent— 
lichkeit übergeben worden. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Morgen, den 
40. d. M., müſſen ſich die jungen Männer aus dem 4. Po— 
lizeibezirk melden, deren Namen mit den Buchſtaben M 
bis S beginnen, ſowie diejenigen aus dem 11. Polizeibe— 
ſirk mit den Anfangsbuchſtaben Rbis Ende. 

Statiſtik der anſtekenden Krankheiten. In der 
oergangenen Woche wurden insgeſamt 127 Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten (in der vorhergehenden waren es 
137) notiert, und zwar; 45 Fälle von Unterleibtyphus 
(57), 1 Fall von Röteln 2), 41 von Scharlach (36) 19 von 
Diphterie (27). 4 von Maſern (8).7 von, Roſe (1), 5 von 
Keuchhuſten (3) und 2 Fälle von Wochenbettfieber (2). 

a Schrecklicher Fund auf dem Eiſenbahngleis. In den 
geſtrigen Morgenſtunden machte ein Streckenwärter auf 
der Strecke Lodz⸗Zgierz in der Nähe von Radogoszcz einen 
ſchrecklichen Fund. Beim Abgehen des Gleſſes fand der 
Wärter einen Körper mit Händen und Beinſtummeln. 
Einige Meter von der erſten Fundſtelle entferat wurde der 
Koptdes Toten und noch einige Meter weiter die Beine 
gefunden. Man nimmt an, daß es ſichh um einen Selbſi⸗ 
mörder handelt da der Körper des Toten ſo aui den 
Schienen lag, daß die Räder des Zuges von der einen 
Serite den Kopſ vom Rumpfe trennten und auf der an⸗— 
deren Seite die Beine durchſchne'den mußten Die Leiche 
wurde ins ſtädtiſche Leichenſchauhaus gebracht. Da bei 
dem Toten keinerlei Papiere gefunden wurden, iſt ſeine 
Identität bisher nicht feſtgeſtellt. 

Baugerũjt eĩingejtürzi 
d. Bei einem Bau in der Julianowſkaſtraße brach ge⸗ 

ſtern ein Baugerüſt zuſammen. wobei die beiden Arbeiter 
Frarciszek Polaſinſki, Sierakowſkiſtr. 34 wohnhaft, und 
Jan Golaj, Wſpulnaſtr. 21 wohnhaft, aus der Höhe des 
2. Stockwerks zu Boden geriſſen wurden. Beide erlitten 
doppelte Beinbrüche und andere ſchwere Verletzungen. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe 
und ließ ſie ins Krankenhaus überführen. 

Spende 
Anſtelle von Blumen auf das Grab der verſtorbenen 

Frau Marta Stetka ſpendete Fr. Otto Zanger 31. 10.- 
für die hungernden Glaubensgenoſſen in Rußland 

Im Namen der Bedachten herzlichen Dank 

Brief an uns 

Die V. d. Kt.Tagung 1033 
Belanntlich iſt der Verband deutſcher Katholiken in 

Polen, der ſeit einem Jahrzehnt ſeine ganze Kraft einge⸗ 
ſetzt hat, die deutſchen Katholiken für den Kampf, dem das 
Deutſchtum hier käglich ausgeſetzt iſt, widerſtandsfähig zu 
machen und ſie für ihre volkdeutſche Aufgabe zu ſchulen, 
die größte deutſche Kulturorganiſation Polens. Zu ſei— 
ner Verbandstagung, die in dieſem Jahre in Kattowitz 
ſtattfindet, ruft der V. d. K. ſeine Mitglieder zur zahlren 
chen Teilnahme auf. 

Die Tagung ſollte, da es ſich diesmal um die Zehn⸗ 
Jahrfeier handelt, beſonders feſtlich begangen werden. 
Mit Rüchſicht auf die Not, in der ſich viele unſerer Volks 
enoſſen befinden, und mit Rüchſicht auf die were un⸗ 
erer Zeit iſt beſchloſſen worden, von großen Feftlichtetten, 
von teuren Maſſenaufmärſchen und geſelligen Veranſtal⸗ 
tungen Abſtand zu nehmen. Der Verzicht auf die äußere 
Aufmachung wird wettgemacht durch die Qualität und 
Tieſe der Darbietungen. Und wenn es möglich geworden 
iſt, anläßlich der Tagung der deutſchen Oefſentlichkeit ein 
langerſehntes Bildungsheim zu übergeben, ſo iſt das eine 
Tat, die wertvoller iſt als ein farbenfrohes —2* Bild. 

Auf Grund des Programms kann heute ſchon geſagt 
werden, daß die Tagung 1933 an inneter Tiefe und Be⸗ 
deutung den früheren Tagungen nicht nachſtehen, dieſel⸗ 

ben eher übertreffen wird. Für die öffentliche Kundge⸗ 
bung am Sonntag iſt der bekannte Redner der deutſchen 
Katholiken⸗ Tage, Kanonikus Steinwender-Salzburg, 

wonnen worden. Allen, die den begnadeten Redner ein⸗ 
mal hörten, wurden dieſe Stunden zum Erlebnis, ſo daß 
man ohne Uebertreibung ſagen kann, daß der Ruf des 
Redners allein genügt, den Beſuch dieſer Veranſtaltung 
zu rechtfertigen. 

Vorläufig wird folgendes Programm veröffentlicht: 
Freitag, den 29. September, abends 8 Uhr: Heim 

weihe im V. d. K.Saal. Kattowitz. Powſtancow 43. 
Sonnabend, den 30. September. 82/. Uhr: Got 

tesdienſt in der St. Blaſienkirche in Kattowitz; 1WOt/, Uhr: 
Hauptvorſtandsſitzung; 17 Uhr: Generalverſaeimmlung im 
V. d. K.Saal, Kattowitz. 

Sonntag, den 1. Oktober, 9 Uhr: Feierliches Hoch⸗ 
amt in der St. Hedwigskirche in Königshütte; Feſtpredi⸗ 
ger: Domherr Dr, Steuer, Poſen. Feege rei nigte 
Cäcilienchͤòre von Königshütte. Große Meſſe in C-ODur 
von Rheinberger. 15 Ühr: öffentliche Kundgebung im 
Saal des Hotels Graf Reden, Königshütte. Redner? Ka⸗ 
nonikus Steinwender, Salzburg. Senalor Dr. Pant. Feſt⸗ 
geſang: Männergeſangverein Biala unter Leitung von 
Direklor Czajanek. 

ÇÑÒXŸYX XO.... P — ———— 

Mit dem Aopf gegen eine Telegraphenſtange 
Schwerer Unfall auf der Zufuhrbahn. 

q. Seit Monaten führen die Direktionen der Straßenbahn 
und der Zufuhrbahnen eine Werbung zur Verhütung von Un⸗ 
fällen bei den Straßenbahnen und Zufuhrbahnen durch. Trotz 
dieſer verſchiedenen Warnungstafeln, die an allen Haiteſtellen 
der Bahnen angebracht ſind. und der Aufrufe, die verteilt 
wurden, ereignen ſich — wie geſtern wieder — weiterhin zahl⸗ 
reiche Unglücksfälle. In der Limanowſtiſtraße hatte ſich der 
11jährige Zenon Hendzelman an einen Anhänger der, Ale⸗ 
xandrower Zufuhrbahn gehängt, Während der ſchnellen Fahrt 
des Wagens neigte der Knabe ſeinen Kopf zu weit nach links, 
weshalb er an eine Telegrafenſtange anſchlüg. Er erlitt eine 
Verleßung der Schädeldeck? und außerdem eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung. Ein von Paſſanten ſofort herbeigerufener Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ließ den Knaben ſofort ins Kranken⸗ 
haus bringen. ſein Zuſtand iſt jedoch faſt hoffnungslos. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitei. 

X Einbruchsdiebſtähle. In das Gebäude der 7. Station 
der Krankenkaſſe, Staroſitkawſtaſtraße. brachen bisher unermit⸗ 
telte Diebe ein, die die Kaſſe öffneien und berauhten. Wiepiel 
ſie geſtohlen haben. hat man bisher noch nicht feſtſtellen kön⸗ 
nen. — Ein woeiterer Einbruch wurde in die Fabrik der Ak— 
tiengeſellichaft von B. Freidenberg. Kilinſtiſtraße 210. verübt, 
wo die Diebe durch eine in die Mauer geſchlagene Oeffnung 
eindrangen. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht ermeſſen. 

X In der Nacht zu Montag drangen bisher unermit⸗ 
telte Diebe in die Seidenwarenfabrik von J. Kerger und 
Co., Hipotecznaſtraße 13, ein und raubten Kunſtſeiden⸗ 
und Seidenwaren ſowie Garne im Werte von etwa 9090 
Zloty. 

B. Plötzlicher Tod. In der Nawrotſtraße 102 ſtarb geſtern 
gegen 6.39 Uhr abends ein Mann unbekannten Namens. Die 
herbeigerufene Reltungsbereitſchaft konnte nur noch den ein— 
getretenen Tod feſtſtellen. 

a. Lebensmüde. Am Leonhardtplatz verſuchte ſich geſtern 
die 25jährige Aniela Kopczynſka. die oyne ſtändigen Wohnſitz 
und Arbeit iſt. durch Gift das Leben zu nehmen. Das Mäd— 
chen wurde ins Krankenhaus gebracht. 

B. Gegen 6 Uhr abends beging der in der Wroclawſkaſtr7 
wohnhafte 28jährige Adamus einen Selbſtmordverſuch, indem 
er Gift zu ſich nahm. Die Rettungsbereiiſchaft nahm ſich ſei— 
ner an. 

Aus der Berichtstalen 
Wechſelſchwindler verurteilt 

Am. 17, Februar war bei der Kriminalpolizei Mel— 
dung erſtattet worden. daß der Inhaber der Textilwaren⸗ 
handlung im Hauſe Ogrodowaſtratze 3, Moſchek Ekſtein. 
flüchtig geworden ſei, nachdem er ſämtliche Waren verſtedt 
oder fiktiv hatte überſchreiben laſſen. 

Im. Laufe der Unterſuchung“ wurde feſtgeſtellt, daß 
Elſtein ſeit etwa zwei Jahren das Geſchäft geführt hatte, 
daß er mit größeren Firmen in Verbinbung etreten war 
und immer ſämtliche Einkäufe bar bezahlt habe. In den 
letzten Monaten hatte er mit Wechſeln gezahlt. doch waren 
auch dieſe in den erſten Zahltagen prompt'eingelöſt wor⸗ 

Todzer Handelsregiſfter 
3712/. „Hubert Mühles Erben“, Lodz, Lesznoſtraße 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Bezitksgerichts vom 6. Sep⸗ 
tember 1932 wurde zum Verwalter der Exbſchaft nach Bruno 
Otto Mühle Rechtsanw. Jakob Apt, Petrikauer Straße 64, er⸗ 
nannt. Teilhaber des Unternehmens iſt die nach Bruno Dtio 
Mühle nicht angetretene Erbmaſſe. 

1091/B. „S8wieca. G. m. b. 8.“, Lodz, Pomorſtaſtraße 18. 
Das Anlagekapital der Fitrma wurde um 10000 Zl. in Geſtalt 
vpon 400 Anteilen zu 25 31. erhöht. Der Verwaltung gehören 
jeßt an: Sayija Rozenmuter, Pomorſtkaſtraße 8, Majer Wi— 
dawſki, Plac Wolnosci 6. Hersz Orbach. Pilſudſtiſtr. 27, und 
Lajb Szydlowſki. Pilſudſtiſtr. 21. . 

859 / 83. „Wolmanufaktur Franz Kindermann, Altienge⸗ 
ſellſihaft“, Lodz. Lonkowaſtraße 1. Auf Grund eines Beſchluſ⸗ 
ſes des Lodzer Bezirksgerichts vom 22. Juni 1933 wurde die 
Firma für fallit erklätt und zum Verwalter Rechtsanwalt 
Zeandunb Deczynſti ernannt. 

b90 / B. „Sandels⸗ und Speditionshaus Freider u. Co.“, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Lodz. Vetrikauer Str. 91. 
Firma wurde aufgelöſt. 

22705/A. „Abram Szeinfeld“, Lohn⸗Wirkerei, Lodg, 11⸗go 
Siſtopadaſtr. 46. Firma beſteht ſeit 18. Juni 1933. Beſitzer 
iſt Abram Szeinfeld, 11090 Liſtopadaſtr. 46. Ehevertrag wurde 
nicht geſchloſſen. 

22706/4. „Aron Sznurman“, Herſtellung von Wiener⸗ 
Stühlen. Lodz. Zawadzkaſtraße 5. Firma beſteht ſeit 16. Fe⸗ 
bruar 1933. Beſitzer iſt Aron Sznurman, Lodz. Zawadzaſtr. 8. 
Ehevertrag wurde nicht geſchloſſen. 

22707/A. „Jakob Wajs“, Lodz, Stary Rynek 8. Kolo— 
nialwarenladen. Firma beſteht ſeit 1. Juli 1933. Beſitzer iſt 
Jakob Wais, Staryn Rynek 8. Ehevertrag wurde nicht ge⸗ 
ſchloſſen. 

22708/0. „Symcha Bimke“, Lodz, Zeromſtkiſtraße 88. Ver⸗ 
kauf von Möbeln. Firma beſteht ſeit dem 1. Juli 1933. Be⸗ 
ſitzerin Symcha Bimke,. Zeromſkiſtraße 83. Ehevertrag wurde 
nicht geſchloſſen. Prokuriſt der Firma iſt Moritz Bimke, Lodz. 
Oblengorſtaſtraße 8. 

22709/A. „Hinda Kinek“, Lodz. Nowomiejfkaſtraße 8. 
Kleinverkauf von Galanteriewaren. Firma beſteht ſeit 1. Sep⸗ 
tember. BVeſitzerin iſt Hinda Kinek, Pilſudſkiſtraße 27. Aul 
Grund eines Ehevertrages wurde zwiſchen Hinda Kinek und 
ihrem Ehemann Fiſchel Gütertrennung und Gütergemeinſchaft 
beſtimmt. Prokuriſt iſt Fiſchel Kinet, Lodz. Viſſudſtiſtr 2 
mit dem Recht der alleinigen Unterſchrift. 

18721/A. „Ekonom“, Beſitzerin Elſe Wegner und Co. 
Lodz. Kilinſkiſtratze 112. Teilhaber iſt Helmut Wegner. Ki— 
linftiſtraße 112. 

deden. Loda, Petrikauer Straße 19. hab 2 a, Szajbe. Petrikauer Straße 19. Hat In Ineden Sorie 
ſchloſſen. 

Aubiendigungen 
Frauenverein der St. Johannisgemeinde. Sonnabend. 

den 28. September, findet im Saale des Lodzer Männerge- 
ſangvereins, Petrikauer Straße 248, ein großer Bunter Abe ind 
ſtatt. Ihre Mitwirkung ſagten beliebte Lodzer Künſtler zu,— 
u. a. der klaſſiſche Tänzer Edwin Ludwigo. Gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein bei guter Muſik. Eintritt 31. 2. —. Beginn 8 Uhr. 

Vom Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde. Uns den. Nachdem er ſich jedoch bei allen Fitmen eingeführt 
hatte. kaufte er für über 15 000 Zloty verſchiedene Waren, 
für die er Wechſel gab, die im Februar fällig wurden, Als 
die Beſitzer der Wertpapiere dann erſchienen, um die 
Wechſel einzulöſen, fanden ſie das Geſchäft geſchloſſen 
Ekſtein war nicht mehr in Lodz aufzufinden Ekſtein, 
ſowie die mitbeteiligten Perſonen. ein gewiſſer Silber⸗ 
berg, Chaja Dawid Winter und die Geſchwiſter Feierſtein, 
wurden ſpäter verhaftet. Geſtern hatten ſich alle Betei— 
Lgten wegen Betruges und Beihilfe dazu vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. 
Nach mehrſtündiger Verhandlung verurteilte das Ge⸗ 

richt Moſchek Ekſtein zu 1 Jahr Gefaͤngnis und 200 Zloty 
Geldſtrafe, Silberberg zu 6 Monaten. Eſter Feierſtein 
und Aiſig Feierſtein zu je 6 Monaten Gefängnis, wäh— 
rend Wintetr freigeſprochen wurde. 

Gefchãafetliche Mitellungen 
Kollektur J. Zajtman. In der vekannten Kollektur 

von J. Zajtman (Piotrkowſka 28) fiel ein Treffer von 
10 000 Zloty auf die Losnummer, 51 303 am 10. Ziehungs⸗ 
tage der fünften Klaſſe. Dieſe Summe wurde von drei 
Spielern gewonnen. Außerdem fielen noch zahlreiche an— 
dere Gewinſte, die unverzüglich ausgezahlt werden. 

Kollektur F. Brajtsziajn. Drei glückliche Spie⸗ 
lern konnte die Kollektur von F. Brajtsztajn (Piotrkowſka 
Nr. 149) eine Summe von 10000 Zloty auszahlen, die am 
9. Ziehungstage auf die Losnummer 73173 aefallen wa⸗ 
ren 

wird geſchrieben: Für Sonntag, den. 1. Oktober, bereitet der 
Jüngalingsverein ein großzes Vereinsfeſt, verbunden mit einer 
Rekrutenabſchiedsfeier, vor. Die Vereinsverwaltung hat mit 
dem Feſtausſchuß ein ſchönes großes Programm ausgearbeitet. 
Wir machen heute ſchon darauf aufmerkſam, damit ſich jeder 
Freund und Gönner des Jünglingsvereins. auch die diesjäh— 
rigen Gerpein deretruten. den Tag für das ſchöne Feſt reſervie⸗ 
ren können. 

Aus dem Reich 
114 Jahre alt geworden 

In Schwarzhütte im Kreiſe Karthaus ſtarb im Alter 
von 114 Jahren der Eigentümer und Rentier Auguſt 
Hirſch. Der Sohn des Verſtorbenen, Paul Hirſch, wohnt 
gegenwärtig in Liebſchau im Kreiſe Dirſchau und iſt auch 
bereits 74 Jahre alt. Mit A. Hirſch dürfte wohl der älteſte 
Bewohner Polens heimgegangen ſein 

Zdunſka Wola. Ein vlutiges Feſt. Im 
Dorf Janiszewice kam es zu einer Bluttat bei einem Ball 
der Samaritermannſchaft der weiblichen „Vorbereitung 
zur Abwehr von Gasangriffen“, in deren Verlauf der WB⸗ 
jährige Henryk Jonczyk von einigen Rowdies erſtochen 
und der Gutsbeſitzer Tadeusz Bochenſki, der jenem zu 
Hilfe kam, ſo ſchwer mißhandelt wurde, daß er ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden mußte. Zwei der Täterſchaft 
verdächtige Männer wurden bereits verbaftet Sie heiken 

Kolodaieicayt und Zawadzki 
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Sportſpiele in Lodz 

es. Am Sonnabend und Sonntag fanden um die 
Lodzer Sportſpielmeiſterſchaft folgende Treffen ſtatt; 
Korbball für Männer der B-Klaſſe; Tur — SgS 16:10 
(5:26) Sakoah — Makkabi 13:10, Wima — Abſolventen 
2414, Wima — Makkabi 30:0 (Valcover), Abſolventen 
Otl⸗ 8:11; Korbball für Frauen der B⸗Klaſſe: Tur 
—SsS 16:2, Tur — Hakoah 8:4, Sakoah — Bar⸗Kochba 
6:22 Bar⸗Kochba — S8S 12:1; Handball der B⸗Klaſſe: 
SS —ZJutrznia 12:1; Netzbaäll für Frauen: 5KRS — 
Triumph 20; Rehbau für Männer: Abſolventen — 58 
215 Korbball für Männer: WRe —L286 41:16 und 3 

588 — Triumph 29:22. 

U. Lodzer Sport⸗ und Turnverein beſiegt Konſtanty⸗ 
nower Sporttlubß. Am Sonntag fand in Konſtantynow 
aus Anlaß der Platzeröffnung des dortigen Sportklubs 
das Revanchetreffen mit dem Lodzer Sport- und Tuxn— 
verein ſtatt. Den Lodzern gelang es dabei, die letzte Nie— 
derlage wettzumachen und den K.K., S. mit 3:1 062:0) zu 
beſiegen. Der Spielverlauf ſah anfänglich die Gäſte im 
Vorteil, die in der 9. Minute ein Tor durch Binecki er⸗ 
zielten. In der 25. Minute konnte derſelbe Spieler das 
Reſultat auf 210 erhöhen. In der L. Minute der zweiten 
Halbzeit ſchoß Jakubowſki den Ehrentreffer für K. K. S., 
worauf Pogodzinſki das Endergebnis auf 3:1 einſtellte. 
Bei den Turnern zeichneten ſich Laß Mikolajczyk, Krsle— 
wiecki und die beiden Torſchützen beſonders aus, während 
bei K. K. S. der Torwart Ludwig, Bergmann und Jaku— 
e ſehr gut gefielen. Ein guter Spielleiter war Herr 

ode. 
UV. „Sotkol“ gewinnt in Konſtantynow leichtathlettſche 

Kämpfe. Am Sonntag fanden in Konſtantynow leicht— 
athletiſche Wettkämpfe um einen Wanderpreis des dorti—⸗ 

(Strzelec) vor Kula den erſten Platz. In der 4100— 
Meter⸗Staffel ſiegte Sokol“ Jvor Sokol“ II, im Stab⸗ 
hochſprung Kaluszka vor Kula, im Sechskampf Sokol“ 
vor Strzelec“ im Schießen Burſki vor Madzinſki und im 

Dreikampf der Frauen „Sokol“ vor „Strzelec“. Im Netz⸗ 
ballſpiel ging die „Meer⸗ und Kolonialliga“ als Sieger 
hervor. Im Geſamtklaſſement belegte „Sokol“ mit 85 
Punkten den erſten Platz. 

Zum Tennistreffen Tſchecho⸗Slowakei —Polen 
g. a. Am kommenden Freitag beginnt in Prag das 

Tennis⸗Länderſpiel Tſchecho⸗Slowakei — Polen, an dem 
polniſcherſeits Frl. Jendrzejowſta, Hebda, Tloczynſki und 
Wittmann teilnehmen werden. 
Das Programm ſtellt ſich folgendermaßen dar: am 
Freitag zwei Herreneinzel, ain Sonnabend das gemiſchte 
und Herrendoppel und am Sonntag zwei Herren- und Da—⸗ 
meineinzel. 

Im Sexrendoppel ſpielen Hebda-⸗Wittmann und im 
gemiſchten Doppel Frl. Jendrzejowſka⸗Tloczynſti. 

Nach dem Länderſpiel begeben ſich Hebda Tloczynfki 
und Fri Jendrzejowſka zum Turnier nach Meran. Es 
beſteht die Möglichkeit, daß ſich auch Wittmann daran be— 
teiligen wird. 

Tennis⸗Rangliſte der Herren 
Pierre Gillou, der Präſident des Internationalen 

Tennis Verbandes, veröffentlicht nach ſeiner Weltrang⸗ 
liſte der Damen eine gleiche Aufſtellung der Herren. Die 
Liſte hat ſolgendes Ausſehen: 1. Crawford⸗Auſtralien, 
2. Perty⸗England, 8. Vines Amerika. 4 Cochet- rank⸗ 
reich, 5. Auſtin⸗England. 6. J. Sato⸗Japan, 7. Shields⸗ 
Amerika, 8v Cramm DSeutſchland, 9. Stoeffen⸗Amerika, 
10. R. Menzel⸗Tſchecho⸗Slowakei. 

Warſchauer Legja ausgetragen werden. 

Endſpiele um Polens Maunnſchaftsmeiſterſchaft 
verlegt 

ad. In der laufenden Woche ſollten auf den Plätzen 
des Lodzer Lawn Tennis Clubs im Selenenhof die End— 
ſpiele um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen mit der 

Da jedoch Tlo— 
czynſti und Wittmann an dem internationalen Turnier 
in Meran und am Länderſpiel Tſchecho«Slowakei — Po— 
len teilnehmen, wurde das Endſpiel auf Oktober verlegt 

Frl. Walaſiewicz verläßt Polen 
g. a. Die neugebackene Weltrekordlerin Frl. Walaſie 

wicz erklärte in einem Preſſeinterview, daß ſie am 10. 
Oktober nach Amerika zurückkehren werde. Ueber die Mo— 
tive der Abreiſe befragt, erklärte Frl. Walaſiewicz, daß 
ſie ohne ihren Trainer Griffin ſchwerlich die geſteckten 
Ziele in der Leichtathletik erreichen werde. und da ſie bei 
den Frauenwettkämpfen im kommenden Jahr in London 
ihre größten Triumphe feiern wolle, ſo erachte ſie ihre 
Abreiſe als unumgänglich notwendig. 

Obendrein erklärte ſie daß ihr der polniſche Leicht⸗ 
athletik⸗Verband zu wenig Gelegenheit gebe, ſich mit gu⸗ 
ter internationaler Klaſſe in ihrer Form zu ſtählen. Dieſe 
Gründe haben ſie bewogen, nach Cleveland zurückzukehren 

Polens Boxerauswahl gegen die Tſchecho—⸗ 
Slowakei 

g. a. Um für den Poſener Länderkampf am 8. Okto⸗ 
ber eine vollwertige Auswahlmannſchaft zu ermitteln, 
veranſtaltet der polniſche Boxperband am kommenden 
Sonnkag im Warſchauer Zirkus Ausſcheidungskämpfe, für 
die folgende Paare aufgeſtellt wurden: Derere 
Rotholz (Warſchau) — Pawlak (Lodz). antamgewicht 
Polus (Poſen) — Kazimierſki (Warſchau) Federgewicht 
Rudzki (Oberſchleſien) — Cyranek (Warſchau), Leichtge⸗ 
wicht Banaſiak (Lodz) — Bonkowſti (Skoda), Welterge⸗ 
wicht Seweryniak (Warſchau) — Garnczarek (Lodz), Mit⸗ 
elgewicht Piſarſt Warſchau) CEhmielewſtiCodz), 
Halbſchwergewicht Antczak (Warſchau) — Wyſtrach (Ober⸗ 
ſchleſſien). Im Schwergewicht erübrigt ſich der Ausſchei⸗ 
dungskampf, da ſich Pilat (Poſen) in blendender Forn 

gen Magiſtrats ſtatt. Im Sindernislauf belegte Kamocki befindet. 

Ziehungsliſte der 27. Polnſchen Klaffenlotterie 
Am geſtrigen 10. Ziehungstage der 7 F 7 71086 112 38 239 304 481 84 601 

F d. s6 66 80i ãα e 3 310 77 Klaſſe entfielen Gewinne auf folgende 6h2 788 882 o01 73307 607 1vo ö οαο 
Amern — —— 016 88 7 8560 
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3155 Baæi⸗ 13230 16320 1364ö sσ ον εεα — 
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Einſahe. ¶ 80 o 6 ι og oo 
3 432 505 16 37 852 5 592 678 821 41 79 97 911 

g o α, 

76168 225 80 460 634 741 95 800 918 68 

63 3002 128 20 326 411 647 88 74 987 62 4046 
53 58 110 272 88 4839 633 65 717 59 83 816 5031 
132 61 20 379 415 261 537 45 74 921 6l18 
30 22 270 c9 554 750 97 964 87 96 7029 38 88 
Ii6 207 301 4 400 537 706 37 923 80 19 8607 

35 67 122 282 55 63 405 11 86 66s 70 96 752 
9117 41 209 64 349 406 718 809 948 
10443 605 52 7285 836 45 80 219 68 11122 98 222 
60 98 300 16 538 576 656 90 788 46 75 97 8831 77 

101051 212 18 485 558 68 814 946 102025 349 92 
584 633 728 85 741 876 994 103200 34 391 487 
522 29 898 945 104028 46 288 90 464 88 784 812 
105079 101 13 4 486 512 610 792 853 106298 
383 456 559 602 99 885 953 10744 80 87 109 
396 430 663 836 108177 88 207 329 36 411 90 
543 660 722 100093 133 48 229 98 307 27 99 503 
76 605 77 818 957 

110040 89 122 20 327 839 47 460 503 648 67 
2028 72 MAAs6 8377 341 908 183220 580 625 52 
4 61200 98 946 14299 427 750 15003 102 210 
452 5349 648 51 780 87 16051 67 95 252 318 62 
613 50 8611711180 244 79 400 640 18083 96 
100 378 583 676 830 21 905 81 85 19066 156 275 
356 39 581 603 46 60 716 932 20053 69 229 364 
419 5681 684 855 913 21119 200 59 60 64 260 514 
22012 282 85 98 353 79 98 430 554 609 728 969 
23129 46 55 61 67 74 89 368 499 575 6903 24 49 
74 216 46 23200 9 89 90 618 742 40 876 25261 
61 354 505 16 682 724 832 42 49 830 915 26216 
54 476 96 818 27032 93 195 541 90 636 64 842 

D oOd Voty aut iir. 030 fielen am 10. Ziehungstage der 5. Masse 
sowie ferner 2000 21. auf Nr. 113731. 
2000 2z1. auf Nr. 150205. 2000 21. auf Nr. 
1541 244 in der bekannten Kollektur 

I. ZAJITMAMNN, Piotrkowska 28. 
Wir empfehlen auch weiterhin die Lose 
der 5. sowie der bevorstehenden 1. Kasse. 

210 18 61 28126 2009 44 888 93 9u8 858 67 
20965 78 319 67 482 512 601 815 52 30208 343 
424 568 92 96 776 819 78 900 31101 242 801 400 
5837 86 91 829 900 309 32069 107 432 52 81 5858 
642 74 86 906 21 33211 68 337 4 453 508 639 
881 932 34002 129 31 70 295 347 65 419 60 517 
4 758 8031 142 65 229 82 422 46 560 600 74 
898 99 952 

26000 326 510 58 626 7833 852 37018 65 164 
229 50 383 481 566 81 696 7836 62 862 917 
38052 78 462 72 626 62 96 772 78 39307 75 456 
745 917 40192 252 89 95 96 398 415 749 960 
41050 54 63 148 487 517 28 701 15 31 73 854 
997 42007 1155 83 131 345 552 70 604 8 94 
43048 102 211 312 15 16 728 9090 400090 165 479 

501 614 834 983 45445 673 875 9085 46105 76 
216 315 71 405 76 673 875 905 47068 132 221 
328 477 90 566 668 718 29 846 48061 188 995 
9285 386 419 43 68 809 672 733 50020 78 116 26 
23 98 314 418 63 682 733 51304 752 825 52018 
103 20 308 18 15 93 762 915 53112 2304 48 65 
756 68 54003 41 135 56 67 90 362 407 18 573 791 
818 988 55320 27 51 72 95 650 65 93 768 841 43 
56040 57 199 310 652 704 74 57029 139 215 362 
80 462 527 679 777 803 58018 80 112 86 336 602 
93 7234 843 920 590835 50 65 196 227 312 517 649 
828 38 830 60184 374 455 672 728 92 826 42 
61044 136 264 331 37 454 617 21 766 62078 395 
Su6s 93 705 13 813 78 63082 351 483 91 542 
8 610 309 68 74 785 99 852 918 87 64206 17 45 
58 336 74 437 522 929 65048 74 446 788 62 939 
66080 81 204 244 38 465 621 841 67118 22 236 
54 312 4832 71 5343 84 7097 805 905 56 68222 34 

851 60 900 49 111046 332 759 112069 183 338 62 
91 490 656 733 62 90 807 70 118061 229 315 858 
99 492 644 712 57. 

114024 72 208 515 666 914 4 93 99 115101 
33 67 68 76 315 24 53 74 420 60 527 50 77 707 
804 978 116180 94 220 517 23 26 29 652 794 831 
932 1178542 47 63 688 906 54 58 118187 264 308 
54 432 79 90 519 58 681 977 119168 202 303 5680 
738 899 120181 8333 516 48 91 882 121221 58 321 
98 428 500 632 824 52 122184 96 214 76 571 86 
632 762 820 123223 34 68 9 533 64 605 19 750 
931 124100 412 48 52 86 562 73 786 833 125031 
147 97 218 70 73 416 515 694 905 126250 68 498 
503 27 40 78 602 95 849 127001 170 305 9 30 
530 706 837 50 913 128200 46 536 629 69 705 
47 838 50 68 92 120057 90 438 58 528 639 45 
719 88 801 130019 188 89 357 553 651 54 74 84 
753 889 131108 16 640 86 773 132004 72 289 568 
727 7 80 833 133013 48 90 138 90 245 426 93 
547 48 612 916 834 93 134104 200 64 304 86 561 
68 75 689 857 60 185032 113 2 233 58 370 74 
452 585 619 96 9 855 68 944 66 90 136216 
301 36 71 423 1837028 500 72 7658 850 987 138051 
93 184 261 89 527 718 94 95 839 69 906 78 
189121 87 327 40 65 454 574 643 7389 89 968 
140365 70 438 99 141041 62 1838 80 218 31 515 
687 98 142035 67 100 267 565 717 143222 510 
672 144023 67 146 575 6837 1289 868 145043 60 
97 206 469 76 566 72 94 657 50 84 857 958 66 72 
75 1460090 322 65 529 766 983 147073 758 98 117 
210 78 346 80 85 400 541 62 645 52 788 84 896 

415 548 816 917 39 69160 234 327 506 622 966 
81 70069 92 95 172 2890 333 494 588 90 711 

148025 299 518 22 53 770 920 65 149057 218 34 
325 419 592 616 27 66 1850048 242 62 474 608 

72 767 935 151032 233 477 591 601 842 00 9 
152003 31 32 158 246 373 402 45 84 508 76 6 
772 933 50 153006 62 161 343 573 94 645 80 
907 26 154000 124 280 589 66 674 809 84 919 

21. 10.000 51303 
21. 5.000 149690 27436 29297 90305 
65401 152961 

21.2.000 9174 20826 22607 27049 37726 
42304 42852 42507 42184 52927 59901 
632590 71072 129381 141518 152590 

2Z1. 1.0000 98 3216 4932 10397 12810 
15295 19470 33458 43572 50493 53102 

56134 59295 60043 61785 66241 67045 
76530 79183 80415 88825 98363 101057 
104926 110889 117788 122117 128301 
131905 133350 134535 137506 14167 
142895 144758 149254 149932 

81 264 401 531 836 43 1080 135 90 371 74 
451587 690 7856 836 920 22783 460 70 8 3086 107 
70 206 400 563 74 608 796 4077 18 332 40 96 
42 603 813 273 5065 79 339 491 90 5332 689 720 
318 56 964 6579 604 758 920 24 66 782 407 920 
8380 545 617 35 994 9433 878 973 85 10010 158 
9 289 336 76 78 601 59 885 942 11168 278 31⸗ 
4 719 862 12026 224 4 79 362 422 s51i85 65 59 

825 962 18204 317 371 553 88 24 612 24 914 23 
14023 86 204 306 617 36 89 97 757 931 1502 
22 163 26 91 347 87 432 4 96 558 693 85 

945 94 16036 228 382 86 436 94 722 17002 40 
2165 890 396 467 73 76 694 97 48 863 18200 41 
salo 430 608 730 46 56 924 10048 86 152 218 316 
44 702 9 11 20011 181 87 210 53 86 430 50 51 
500 62 653 21074 161 214 335 471 608 760 880 
81 962 85 22135 92 202 349 92 49 528 763 83 
869 925 23176 270 320 54 84 96 494 552 86 94 
696 899 s 76 91 24222 558 62 726 903 25016 

711 908 27011 180 378 80 98 99 814 97 28048 
151 93 258 326 60 435 50 71 507 9 663 818 902 
20 21 20105 26 300 408 539 606 780 801 30771 
559 755 836 31102 28 406 516 671 22043 176 206 
45468 81 626 86 187 884 33069 134 416 57 88 
577 643 7190 79 967 234006 348 429 73 561 658 
3,802 35234 308 183 21 565 780 817 9006 36078 
24 386 515 665 840 37201 388 486 607 45 69 
92 748 61 804 16 63 922 61 66 99. 

38162 334 99 435 516 28 46 659 702 22 26 
34 828 963 39033 48 137 255 395 414 80 81 667 
W 4066 86 128 221 7 3364 69 80 87 488 93 
552 634 819 60 41042 70 139 244 467 88 607 716 
859 99 900 36 65 69 42125 62 401 34 622 84 785 
800 43063 188 232 40 380 499 606 81 812 24 8981 
4217 77 380 640 718 55 840 45050 299 303 67 
28 490 516 62 64 685 86 776 81 862 46026 78 121 
56 272 92 312 28 432 98 501 99 82 916 47007 
194 489 526 632 756 61 65 807 90 48081 146 63 
74 278 808 57 411 25 58 94 819 94 49013 199 
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62 908 56 56000 129 78 359 505 919 40 57227 57 
90 321 49 678 718 834 71 58057 102 387 816 990 
59361 488 504 68 670 705 960 60055 91 321 80 
632 797 871 73 901 61083 90 173 84 204 28 42 
326 69 77 422 73 561 600 80 84 751 909 52 62218 

331 487 514 23 71 791 63119 30 204 76 522 819 
59 931 64254 469 569 662 742 831 58 87 68281 
480 548 630 62 750 60 66047 164 90 480 564 648 
742 89 837 67370 452 659 946 72 68039 554 68 
640 756 69098 175 385 98 650 736 914 72 70052 
121 251 75 328 534 80 615 7 71217 646 769 826 
44 83 72068 113 68 398 426 62 78 536 620 84 765 
871 928 73041 223 509 36 743 74029 92 166 325 
81 675 747 930 75057 79 142 298 405 504 21 652 
756 801 995. 

567 8315 22 98 908 1431 26173 81 270 357 66 

Unseren glücklichen Spielern haben 
haben wir bereits den Treffer von 

10. 000 2I0 
ausgezahlt, der am 9. Ziehungstage der 
5. Nasse auf Nr. 73173 fiel. Auscerdem 
wurden in meiner gückbringenden Kol- 
lektur 5000 Zloty gewonnen. 

2000 21. auf Nr. 117280 
1000 z1. auf Nr. 63173 
1000 2z1. auf Nr. 148776 
1000 z1. auf Nr. 59714 

Eine besſschräankte Anzahl von Losen ist 
noch erhaltlich. Wir zahlen samtliche 
Gewinne aus. 
F. BRAMISMIAMI, Piotrkouska 4. 
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Dienstag, den 19. September 1938. Heandelsteil der , Freien Presse“ 

bdingen als grösſter Südfruchteinführhafen der Ostsee 
Dr. St. Der Hafen von Gdingen ist in überraschend 

kurzer Zeit z2u einem grossen Sũdfruchteinfuhrhafen ge 
worden. wãahrend bisher die Einfuhr von Sũdfruchten 
direkt nach den Ostseehãfen nur recht wenig n FHage 
kam. Selbsſt die Versorgung von Ostcckweden und 
Finnland erfolgt bisher vorwiegend über westechwe. 
dische Hãfen, wãhrend Mitteldeutschland und der Osten 
hauptsãchlich auf dem Eisenbalnweg, zum Teil über 
die deutschen Nordsſseehãfen versorgt werden. Gdingen 
soll nun den ganzen Bedarf Polens an Sũdfrüchten 
decken, und es soll ausserdem sogar darüber hinaus 
auf dem Seewege Südfrũchte für die anderen Oststaa- 
ten und für einen Teil der Donauländer lhefern. Die 
polnische Regierung hat grosse Aufwendungen zu die- 
sem Zweck gemacht, insbesondere den Bau von Spei- 
chern und eine weitgehende Zollermässigung, um auf 
diesem Wege auch die deutschen Nordsechäfen als 
Vermittler für den Sudfruchthandel auszuschalten. Wie 
sich die Einfuhr von Frũüchten aller Art über Danzig 
und * gestaltet hat. ist aus folgender Tabelle zu 
eorsehen: 

Sũdfrũuchte Getrocknete Frũchte 
Einfuhrmenge in t. 

Danziz Gdingen Danziz Gdingen 
1831 807 270 2822 1352 
1932 1050 11558 845 3329 
1933 1. H. ca. 400 14180 ca. 300 2711 

Im Jahre 1931 war noch Gdingen für die Einfuhbr 

von Frũchten unbedeutend, Danzig war viel wichtiger, 
Gdingen hatte damals nur eine grössere Einfuhr von 
getrockneten Frũchten, die von Nordamerika mit der 
damals neu eingerichteten Fruchtlinie der American 
Scantic Line eingeführt wurden. Heute kommt eine 
grosse Frũchteeinfuhr über Danzig überhaupt nicht in 
Frage. der allergröscte Teil der polnischen Südfrüchte- 
einfuhr wird jetzt über Gdingen eingefũhlrt. die Einfulr 
von getrockneten Frũchten ist von Danzig nach Gdin- 
gen abgewandert. 

Polen hatte 1931 eine Gesamteinfuhr von 39 000 t 
an frischen Frũchten und 9560 t an getrockneten Frũch- 
ten. wãhrend es 1932 nur 2300 t an frischen und 7600 
Tonnen an getrockneten Frũchten waren. Die Einfubr 
im 1. Halbjahr 19833 in Gdingen iſst schon beinahe halb 
so gross als die Gesamteinfuhr des Vorijahres. Die kraf- 
tige Entwieklung der Gdingener Einfuhr von Früchten 
ist auch besonders der Einrichtung mehrerer direkter 
Linien von Gdingen zum Mittelmeer zu danken. Zur- 
zeit besteben folgende Früchtelinien nach Gdingen: 
Deutsche Sloman-Linie, Deutsche Linie der Oldenburg- 
portugiesischen Dampfschiffsreederei. beide monatlich: 
Dãnische Linie von J. Lauritzen. alle 10 Tage; dãnische 
Linio von Det Forenede, 2weimal wöchentlich; Linie 
des Schwedischen Lovd. 2weimal wöchentlich; Schwe- 
dische Orient-Linie. alle 10 Tage. Es bestehen also 6 
direkteo Sũdfruchtlinien. dio zum grossen Teil auch noch 
Danzig anlaufen. Nur nach Gdingen gehen die Lau- 
ritzen⸗ Linie und die Schwedjsche Orient-Linie. 

ASCHGUE ÇU (n 
Geschaĩtslos. Weitere Abschwachung des Dollars und Pfunds. Rückgänge aut dem Alktien-und Anlagemarkt. 

Die Geschaftsunluſst auf der Warschauer Börse halt 
an. zumal die ſstarken Schankungen auf allen Devisen- 
plãtzen vielfach Anlass zu Abgaben in Werten mit frem- 
der Valuta gaben. wie dies namentlich auf dem Anlage- 
markt zutage tritt. In der Berichtswoche war die Ab- 
gabenneigung vorherrschend und die wenigen umgesetz- 
ten Papiere auf dem Anlagemarkt lagen durchwegs nie- 
driger. ohne dass sich aber tiefergehende Veränderun- 
gen ergaben. Der Umsatz ging über vereinzelte Ab- 
schlũsse in wenigen Papieren nicht hinaus. Die Mehr- 
zahl der Werte blieb überhaupt ohne Umsatz, und die 
Kurse hatten vielfach nur nominelle Bedeutung. 

Die offene Ankündigung. der amerikanischen Wirt- 
schaft werde durch neue Kreditausweitung geholfen wer- 
den. führte zu einer weiteren empfindlichen Abschwä- 
chung des Dollars auf allen Devisenmärkten. In War— 
schau notierte zu Wochenende der Dollar mit 6.00 gegen 
6.30 2u Wochenbeginn. Die Notierung für Kabel New 
Vork wurde auf 6.10 herabgesetzt. Auch das Pfund 
erfuhr eine weitere Abschwächung und notierte 2zu 
Wochenende in Warschau mit 28.80 gegen 28.67 2zu 
Wochenanfang. Die Abschwächung war viel geringer 
als die des Dollars, doch war für beide Zahlungen die 
Tendenz wãahrend der ganzen Woche ausgesprochen 
flau. Auch die Kurse für die anderen Devisen zeigten 
leicht rückgangige Bewegung. So büssten lItalien. Hol- 
land und Paris einige Punkte ein, während hingegen 
Berlin und Schweiz ausgesprochen fest lagen. Zu Wo- 
chenende kamen in den an der Börse notierten Devisen 
Transaktionen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 
124.75. Holland 360.75. London 28.30. New Vork 6.09. 
New Vork Cable 6.10. Paris 35.00. Schweiz 173. 18 und 
Italien 47. 12. In den an der Börse nicht notierten Devi- 
sen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bud: Auszah- 
lung New Vork —; Berlin 213. —0 -213.45. Danzig 173. 48. 
Kopenhagen 126.55. Oslo 142. 35, Prag 26.50 u. Montreal 
5.83. Im privaten ausserbörsſichen Verkehr notierten: 
der Dollar 6.05 6. 00. der Golddollar 9. 01 -9.02. der 
Goldrubel 473 .74. der Silberrubel 1.47. deutsche 
Mark 213.00. österr. Schilling 100.25 und der Tscherwo- 
nez 21. 0.94. 

Der Aktienmarkt verlief geschãftslos und mangels 
irgendwelcher Anregung in reservierter Haltung. Unter 
dem Einfluſss der Geschäftsstille waren die Kurse der 
meisten Papiere vorwiegend abgeschwacht. Im Privat- 
verkehr lagen folgende Bewertungen vor: Rudzki 2.30, 
Modrzeijow 3.25. Firley 1.50. Norblin 20. 00-21. 00. Sta- 
rachowice 9.75. „Cukier“ 19.25. Haberbusch 40.40 bis 
40.00 und Cegielski 900. Zu Wochenende weist der 
Kurszettel im ganzen zwei Papiere aus. nämlich Bank 
Polski. die mit 81.00 und LIpop. die mit 11.1011.,00 aus 
der Berichtswoche hervorgehen. 

Der Anlagemarkt zeigte gleichfalls eine schwache 
Veranlagung, und bei geringem Geschäft ergaben sich 
vorwiegend Kursabbröckelungen. Soweit es überhaupt 
zu Umsatzen kam. vollzogen sich diese bei niedrigeren 
Kursen. Infolge der schwachen Dollartendenz hat sich 
der Rückgang der auf Dollar lautenden Anlagepapiere 
im erheblichen Masse fortgesetzt. Es ermässigten sich 
u. a. die 7proz. Stabilisierungsanleihe, die zu Wochen- 
ende drei Achtel Dollar einbüsste und auf 51.55 zurück- 
ging. Die Dillonanleihe notierte zu Wochenende 78.00. 
Die 6proz. Dollaranleihe war hingehen leicht erholt. 
Auch die Dollarõ6wka hatte etwas freundlichere Ten- 
denz. Die Investitionsanleihe notierte zu Wochen- 
schluss 104.50. Pfandbriefe lagen zum grössten Teil ge- 
schãftslos. Nachstehend die Wochenendkurse auf dem 
Markt der festverzinslichen Werte: 7proz. Stabilisie- 
rungsanleihe 51.75. 4p502. Investitionsanleibhe 104.50. 4- 
proz. Dollarpräümienanleihe 48. 2548.50. 5proz. Konver- 
sionsanleihe 51.50 52.003 6proz. Dollaranleihe 60.75, 
8proz. Pfandbriefe und Sproz. Obligationen der Staatli- 
chen Landeswirtschaftsbank 94.00 7Tproz. Pfandbriefe 
und 7proz. Obligationen der Staatlichen Landeswirt- 
schaftsbank 83.25. 8proz. Pfandbriefe der Agrarbank 
94.00. 7proz. Pfandbriefe der Agrarbank 83.25. 8proz. 
Baupfandbriefe der Staatl. Landeswirtschaftsbank 93.00, 
7proz. Dollarpfandbriefe 38.75. 4proz. ländliche Pfand- 
briefe 44. 5044.75. Sproz. Pfandbriefe der Stadt War- 
schau 43. 75ru 44. 00. 8proz. Pfandbriefe der Stadt Ka- 
lisch 39.50 und Sproz. Pfandbriefe der Stadt Lodz 41.25. 

— — — — —— —— ——— ————— ———— —— — — —— — — ——— 

Baumwollversuchsaꝑflanzungen in Südpolen 
B. In der Umgebung von 2Zaleszezvyki, die das 

xarmste Klima in Polen besitzt, wurde in diesem Som- 
rer zum erstenmal Baumwolle versuchsweise ange- 
pflanzt. Das Ergebnis dieses Versuchs soll trotz des 
kühlen und kurzen Sommers günstig zu nennen sein. 

Blatystoker Textilindustrie organislert Indlen⸗kExport 
B. Der polnische Konsul in Kalkutta, Herr Bona- 

szynski. kam dieser Tage in Begleitung eines Gross- 
kaufmanns namens Albinski aus Indien nach Biatystok, 
wo er in einer Konferenz mit den dortigen Grossindu- 
gtriellen die Organisierung der Ausfuhr von Biatystoker 
Textilwaren nach Indien anregte. Die Vertreter der In- 
dustrie ingen auf Bonaszynskis Vorschläge ein und be- 
schlosſsen, in Indien eine Verkaufsstelle für Biatystoker 
Waren 2zu schaffen. Der Konsul versicherte sie hierbei 
der Unterstützung durch die Regierung. Die Biabysto- 
ker Erzeugnisse sind bicher auf dem Umweg über 
Deutschand und England nach Indien gelangt. 

A. Polnische aviere und Flũgel. Der Bau von 
Navieren und Hlugeln in Polen ist von annãhernd 3000 
Stũuck in 1929 auf nur knapp 450 Stũck in 1932 zuruck- 
gegangen die Zzahnl der damit beschäftigten Betriebe 
Jon 7 und die rer Aſbbeiter von 600 auf 120. Der 
Kurſer Polsti berichtet, dass in den ersten 8 Monaten 
. derc Abscatæ- von avieren in Polen nahezu völlig 
s en geraten set: Verkaufe an die Privatkund- 
chaf Aen nur unter Gewakrung langer Ratenzahlun- 
gen möglich. und die Zahlungstähigkeit dieser Kund- 
cchaft verschlechtere sioh zusehends weiter. 

kröffnung der braunen Messe in Danzig 
In Geéegenwart zahlreicher Vertreter des Senats, des 

Volkſtages, des diplomatischen Korps, der Ostmesse 
Königsbers und des Vertreters der Republik Polen. Mi- 
nister Dr. Papée, eröffnete der Präsident des Senats, 
Dr. Rauschning, die erste Braune Messe und Verkaufs- 
messe. Deren Ziele hatten z2uvor der Leiter des Insti- 
tuts für Wirtschaftspropaganda. Stabsleiter Jakob und 
— Danziger Vertreter Hans Joachim Schmidt er- 
ãutert. 

Präsident Dr. Rauschningz fũhbrte in seiner Erötff- 
nungsansprache aus: Die erste Braune Messe in Danzig 
sei ein Bekenntnis zur Selbsthilfe und zur Tat, und ein 
Bekenntnis, die Einzelarbeit dem Wohle der ganzen Na- 
tion unter⸗ und einzuordnen. oder. um mit Jakob Grimm 
zu reden, ein Bekenntnis zur Andacht des scheinbar Un- 
bedeutenden. Die Aufgabe der Deutschen im Osten sei 
es. Träãger zu sein éiner qualifizierten Arbeit. einer Be- 
rufsethitt. Der Präsident konnte mit Genugtuung 2zu- 
rũuckblicken auf das, was in den wenigen Monaten seit 
der Regierungsuübernahme durch die NSDDAP schon ge- 
leistet worden sei. Könne Danzig auch nicht mit so 
grossen Zallen ve Ostpreussen im Kampf gegen die 
Arbeitsloſgleit aufwarten. so sei doch die sinkende 
Kurve der Arbeitslosigkeit in Danzig ein Beweis für die 
grosse Neinarbeit, die auf diesem Gebiete, in Danzig ge- 
leistet eöe. Dr. Rauschnung wies dann auft Danzigs 
besondere Auigabe hin, Mittler zu sein zwischen dem 
deutschen Volk und den Vollern des Ostens, und beson- 
ders iechken dem deutschen und dem polnischen Volk.- 
Alss ein gutes Omen begrüũsse er es, dass der Vertreter 
Poleus an der Erõnung dleser Ausstellung teilnehme. 
Wir stehen. so sagte ex. am Vorabhend des Ahbschlusses 
von Vereinbarungen über grosse Probleme. die frũhet 

für unlösbar gehalten wurden. Nur in desem Geiste 
der Zusammenarbeit liessen sich die Schãden des Welt- 
krieges heilen und dem Volke eine glückliche Zu- 
kunft bereiten. Der Weg, den Danzig aus seiner Not 
heraus gegangen sei, werde hoffentlich beispielgebend 
werden auch für grõössere Probleme. 

Dollar fallt weiter 
B. Der Dollar verkehrte gestern nachmittag im Pr 

vatverkehr 5.90 Zztoty Kauf und 5,95 z1. Verkaut. Auch 
das englische Pfund ging zurũck: 27. 75 Ztoty Geld und 
28 ztoty Brief. Die Reichsmark, der französiſsche Frank 
und die tschechische Krone sind unverãndert. Golddol- 
lar 9, 01 -9, 03 Zloty, Goldrubel 4,765 71. Tscherwonietz 
95 Groschen. 

Lodæer Bõörsae 
LOdz, den 18. September 1988. 

Valuten 
Abscechluss Verkauf Kam 

Dollar 6.00 596 
Verzinsliehe Werte 

43 Investitionsanleihe — — 104,00 103. 75 
42 Pramien- Dollaranleihe 48,25 48.00 
32 Bauanleihe —— 8* 80 

Tendenz schvacher. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 18. September 1933. 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 360.80 361.70 359.90 

erin As d 2 * Brũssel 124,79 125.10 124.48 
K ha gen —— — —— 
epe 173.65 174.08 173.22 
London 28.00 28.15 27.,85 
New Vork 5,89 5.93 5.85 
New Vork- Kabel 5.,90 5.,94 5,86 
Paris 35.01 35,10 34,92 
Prag 26,50 26.,56 26.44 
Rom 47,10 47,33 46.,87 
Oslo — — — 4444 
Stocekholm 145,00 145,75 144 25 
zürieh 173,18 173,61 172, W 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
33 Bauanleme 38.25 
4 Pramien-Dollaranleihe 48,50. 
72 Stabllisationsanlehe 51.50 1. 18 

Dollaranleihe 60,50 
52 Konversions-Eisenbahnanleihe 445044 00 
78 Pfandbhriefe der Bank Gosp. Krai. 88,25 
72 obl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
73 Andl. [ 
41 3 landl. Pfandbriefe 45. 58 Pfandbriefe der Stadt Warschau 57.50 58.00 
88 p�fandbriefe der Stadt Warschau 43,754338 

Altien 
Bank Polski 82.00 Starachowice 935 
Lpop 11.00 Haberbusch — 2 — 

EBaumuolibõorns en 
Xb. New Vork. 18. September. Erõffnungskurse? 

Oktober 9,74, Dezember 9,98. Januar 10,09. 
New Vork, 18. September. Mittekurse: Oktobert 

9.90, Dezember 10,. 1010,12. Januar 10. 17-10.23, Mar⸗ 
10,38- 10,40, Maĩ 10,55- 10,57. Julĩ 10, 73 10, 73. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meĩski (Scala). Firma“ꝰ. 
Nowvy rTeatr Rameraluy (Traugutta D. Rozkos⸗ 

oĩjostwa. 

Heute in den Kinos 
Adria; „Seine Exzellenz, der Ladendiener“? Bodo). 
Capitol: Dr. Morreau“. 
Eafino: Die leßte Zarin“ (John und Lionel Barxy⸗ 

more). 
Corſo: Die Masken des Dt. Fu Man Achu“ (Boris Kar⸗ 

loff) — Cham“ (Cybulſti, Ankwiczuwna). 
Grand⸗Kino: AIbſchied von der Waffe“ (Gary Cooper) 
Luna: ‚„Liebe auf Beſtellung“ (René Lefèbre). 
Metro: „Seine Exzellenz. der Ladendiener“. 
Valace: Die Regimenistochter“ (Anny Ondra). 

d eece Die Sinfonie der 6 Millionen“ (Irene 
unne). 

Rakieta: „Der Zauber ihrer Augen“ (Jeanet Gaynor, 
Charles Farell). 

Sztuka: „Die Männer in ihrem Leben“ (Joan Crawford). 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. J. Koprowſti, 
Nowomieiſtaſtt. 13; S. Trawkowſta Brzezinſtaſtt. 6653 M. Ro⸗ 
ſenblum. Stxodmieiſtaſtr. 21. M. Barioszewſti. Petrikauer 
Str. 95: J. Klupta. Kontnaſir. 64: L. Caynfti. Rokicinſtaſtr. 58 

Druck und Verlag: 
„Dibertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5. Lodz, Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlics füt den wedaktionellen Inbalt der Kreien Vrethe 
Sugo Wiecaoret. 
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Aundfune prete 
Mittwoch, den 20. September 

Königswuſterhauſen. 163499 M. 

lier. 17,220: Konzert. 
bewegt. Anſprache: Pfarrer G. Hauk. 1835: 
Funktechnik. 

Sport. 
Leipzig. 389,6 M. 21,00: Nordiſche Muſik. 

Wagen heraus“ (Aufnahme). 
Ständchen (Schallplatten). 

zert. 14.05: Liederſtunde. 

2.25: Klavpierkonzert. 21,20: Sinfonie 

his 24.00: Tanz⸗- und Unterhaltungsmuſik. 
Langenberg. 472,4 M. 20.05: Abendkonzert. 
Wien. 517,5 M. 

ſchnitt. 22.00: Abendkonzert (Schallplatten). 
Prag. 488,6 M. 

zert der Militärmuſik. 21.40: Soliſtenkonzert. 

Tanamuſit 

Að: r 06,20: Konzert. Lei besübungen für die Frau. 08,00: Schulfunt: „Schill“‘. Ein 
Sörſpiel der Freiheit von J. Günther. 0945: Kindergymngſtik. 
10,10; Süddeutſche Voltsmuſik. 11,00: Für die Mutter: Sinn 
und Zweck des Schulmilchfrühſtücks“'. 12,00: Wetter. 
Schallplatten. 13,45: Nachrichten. 14,00: Schallplalten. 1500: 
Unterhaltungsmuſtk. 16,00: Schöne, alte Volksbücher: Forltu— 
natus“. 16,15: Konzert. 17,00: Eine Teeſtunde im Modeate⸗ 

18,00: Das Gedicht. 18,06: Was uns 
Viertelſtunde 

18.50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Draht⸗ 
loſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation: „Ferdinand Graf 
von Zeppelin“. 20,00: Kernſpruch. Anſchl.: Wein der Treue. 
21.10: Unterhaltungs⸗- und Tanzabend. 22,15: Wetter, Preſſe, 

28,00 -24,00: Unterhaltungs⸗ und Tanzabend. 
22,25 (aus 

Frankfurt): „Eine deuntſche Automobilfabrik bringt einen neuen 
23. 15-2 24,00: Serenaden- und 

Breslau. 325 M. 12,002 Wettervorherſage. Anſchl.: Kon⸗ 
14,35: Reue Tanzplatten. 

Elternſtunde. 16.15: Klaviermuſik: Werke von Franz Schubert. 
17.05: Mit Zither und Laute. 18.,05: Deutſche Freiheitslieder. 

(Schleſiſche Philhar⸗ 
monie). 22.45— 24,00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Stuttgart. 360,6 M. 21,00: Eine kleine Abendmuſik. 22,40 

20.45: Der wilde Grabbe. Ein Quer⸗ 

10,10: Militärkonzert. 11.00: 
platten. 12.03:3 Militärkonzert. 12.30:. Konzert. 16,00: Kon⸗ 

Budapeſt. 550,5 M. 20,15: Buntes Unterhaltungslongert. 
21.00: Geſangskonzert. 22,16: Konzert. Zigennerkapelle. 23,20: 

Nationalſender 
Die chineſiſche Zentralregierun 08,33: einiger Zeit in der 8 — 

kul 4 Fn kulturellen Dingen dienſtbar iſt 

größte Seru gataung Neuerdin 
Sprachunterricht erteilt und eine 

ſchen Schulen tätig ſind, Darſtellu 

dert Jahren gegeben. 
1535: Dieſe Vorträge werden auf den beſonderen Wunſch 

des chineſiſchen Kultusminiſteriums in deutſcher Sprache 
gehalten, allerdings werden ſie ſpäter 
Sprache wiederholt. 

Deutiche zu Worte kommen werden. 

Schall⸗ auch der engliſchen weitaus vorgezogen. 

rend derartige 
Staaten faſt ganz fehlen. 

Unträge in Eheſcheidungs⸗ 

— — — — 

B X o 

Rarl OsSkar Wieczorek 
Ropernika⸗SGtraße (Milſcha) 8 

redigiert fachkundig und prompt: Kompagnie- und Pachtverträge, Punktationen, 
Erbſchafts⸗ 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗, Immobilien⸗ u. Lolalſtener, aller⸗ 
und hypothekariſchen UAngelegenheiten, 

Deutſche Kulturarbeit im chineſiſchen 

hat bekanntlich vor 
auptſtadt Nanking einen großen Sen⸗ 

der aufgeſtellt, der ſowohl der Verbreitung des nationa⸗ 
len Aufbauprogramms der Regierung wie auch ſonſtigen 

Die Darbielungen des Senders ſtehen auf einer quali⸗ 
tativ bedeutenden Höhe. Neben Chineſen werden auch 
ausländiſche Vortragende in großeni Maße herangezogen. 
Erfreuliche rweiſe findet das deutſche Element weitaus die 

wird ſogar deutſcher 
undfra 

daß dieſer Unterricht größte Beachtung fin 
Der Zweck dieſer Sprachfunks iſt, die Hörer in den 

Stand zu ſetzen, die angekündigte große Reihe deutſch⸗ 
ſprachlicher Vorträge verſtehen zu können. In dieſen Vot⸗ 
trägen werden von deutſchen Profeſſoren, die an chineſi⸗ 

en über die techniſchen 
und kulturellen Taten großer Deutſcher in den letzten hun⸗ 

An die kulturelle Vortragsreihe werden ſich Referate 
über militäriſche Probleme anſchließzen, in denen ebenfalls 

Es iſt übrigens bemerkenswert, dak die franzöſiſche 
Sprache als Vortragsſprache von der chineſiſchen Regie⸗ 
rung abgelehnt worden iſt. Die deutſche Sprache wird 

Darüber hinaus 
wird gerade im Rundfunk bei zahlreichen Gelegenheiten 
die Freundſchaft Chinas für Deutſchland bekundet, wäh—⸗ 

reundſchaftskundgebungen für andere 

hand Eingaben an die Bezirks. und Stadtgerichte und fämtliche adminiſtrative nud 
— 3 Militär⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von feglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabichriften 

Strahenbahnverbindung: Linie Ni 8, O. 8 und 8. 

— —* F —— 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbetten von 

Dr. B. DONCHIN 
Empfang von Augenkranken für Dauer- 3 

ã behandlung in der Hetlanstalt � 
EC(Gperatfionen etc.) wie auch ambula-V 

forisch von 9i /, bis J Uhr und von 4- 
1 a,8 uhr abends. iaoo 

—3 FPetriltcauer Sir. 90, Tel. 221-72. 
—CTCCCCTTTEITTTTTIE 

Dolctor 

RLINGER 
Svegialität: veneriſche. Haut-⸗ und Haarkrankheiten 

Sexual⸗Ratichläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empifänat von 628 Uhr abends. Sonn und Feier⸗ 
taas von 10—212 Uhr. 5096 

UOr. HELLER 
Spezialarzt ſũr Haut u. veneriſche Arankheiten 

Traugutta 8, Telefon 170480 
ESprechſtunde von 8511 Ahr frũüh und von 428 Ahr 

abends. Sountags von 11-2. 
Für Anbemittelte Seilanſtaltpreijſe. 

2ahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 

Gluwna Sl, Telefon 174.93 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 

Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Koĩtenloje Beratuna. 46883 

Zabnãrziun 
H. Lewitfa-Fuchs 

Piofrkovwsica 50 
Empfängt von 11 51 und von 3286 Uhr abends. 

Propyläen-Weltgeſchichte, alle be— 
reits erſchienenen 9 Bände, umſtändehalber gün⸗ 

ſtig zu verkaufen. Näheres in der Geſchäfttsſtelle 
. der „Freien Preſſe“, 6832 

— — —q 

Konftmundenhüchlein 
für evang.⸗luth. Gemeinden von Paſtor R. Schmidt. 

11. Auflage. Preis jetzt nur 1.20 3loty. 
Es zeichnet ſich vor anderen ſolchen Büchlein 
aus durch tiefgründige Auslegung der Gottes⸗ 
wahrheiten. durch Anführung und Aödruck der wich⸗ 
tigſten Lieder. vor allem durch viele treffende, oft 
ergreifende Beiſpiele aus dem Leben. welche den Stoff 

erläutern, klar und lebendig geſialten. 
—X 

An dle Vorſchule 
von 

Rarl Weigelt 
Navwrot-Str. 12 

werden Knaben und Mädchen im vorſchulpflich⸗ 
tigen Alter auigenommen. 5834 

Die fotografiſche Anltalt 
„BERNANOI“ 

Piotrkowska 17, Telefon 14411. 
hat die Preiſe für ſämtliche Foto-Arbeiten herab⸗ 
geſetzt. 6 Fotografien ab 31. 2,50. Erſtklaſſige 
Ausführung. 5863 

boliu Bijouteree, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo. Piotr⸗ 
kowſka 7. 

u Brillanten?t 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes. Piotrkowſta 30. 

Sutreparaturen nur beim Fachmann 

Geors Goepperi 
Petrikauer Straße 107, denn gut gereinigt, neu⸗ 
eſte Faſſon, gute Zutaten erhalten Sie nur in 
der genannten Firma. 5734 

ſseitanſtalt für Ohren, Naſe, Hals und 
Atmungsorgane Piotrkowika 67, Dr. Rakowſti, 
Sprechſtunden 11 22 und 56-28 1112 

hat ergeben, 
det. 

in chineſiſcher 

1 

—I 
ialarzt aut⸗ —e— 

heiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang läglich v. 
8-2 und von 58959 Ahr 

Teleſfon 120-48 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Doxktor 

Plobeleo valca 70 
Tel. 181.88 

zurieckgefehrt 
Haut⸗ venerilche u. Harn⸗ 
krankheiten. Beſirahlungs · 
und Rontgenkablnett. Empf. 
von 8.20 bis lo vorm. 
122.30 mittags und von 
8-830 Uhr abends. Sonn⸗ 

und cetertags don i0i ſruh. 
Beſonderes Warte rimmer fur 
Daomen. 4540. 

—V 
Xilinaki⸗ago 143 

dae 2. haus d. der Gꝛowna 
haut· qarn· u. Geſchlechts 
krankheiten. — Empfeng⸗· 
unden: 1221 vund 1, 

8 Udr. 48013 

Dr. med. 

boon ?UbBIß 
Innere Krankheiten 

ist umgezogen nach 
der Wélezanska 65 

(Ecke Andrzejaſtraße) 
Telefon 112.44. 

Dr. med. 
LUDVuIG 

RAPEPORT 
Facharæt für Nieren-, 

Blasen- und Harnleiden 

Cegielniana 8, 
(Erũher Nr. 40) 
Telefon 236-90 

Empfängt von 9—-10 und 
6-8 Uhr. 

erledigt schnell und 
zufriedenstellend die 
Kleinanzeige in der 
Freien Prasse“ 

Die Gans. 
ausſieht. 

Zwei kamen aus dem Theater. I 
Gefällt Ihnen die Naive? Sie iſt doch ſehr ſchön.“ 

Heiteres Allerleĩ 
Dudeltrahn iſt nicht ſo dämlich wie er 

Auch mit ſeiner Taubhet iſt es nicht weit her. 
Was er hoören will, hört er. 
Einmal kam er zu Weimanns. 

Weimanns ſaßen gerade zu Tiſch bei einer ſehr won⸗ 
nigen Gans. 

„Na, Dudeltrahn,“ grüßte Weimann, „was führt Sie 
zu uge n hn hielt die 5 Oh udeltrahn hielt die Hand zum r: 

„Was ſachen Se? 
„Nein!“ wehrte Weimann. 

ein Anliegen haben?“ 
„Ach ſo!“ nickte Dudeltrahn. 

Ich habe ſchon daheime gegeſſen. Vielen Dank. 
„Zum Donnerwetter!“ brüllte jezt Weimann. „Wer 

redet denn vom Eſſen?“ 
Dudeltrahn zuckt reſigniert mit den Schultern: 
„Beleidigen will ich Sie nicht gerade. Wenn Sie 

durchaus wollen. da bin ich ſo frei“ 
Sprach es, ſetzte ſich an den Tiſch und angelte nach 

einer fetten Keule. 

Miteſſen ſull 'ch?“ 

Jo Hanns Röſler. 

Naturerſcheinung. Steppke war mit Vati und Mutti 
ſpazieren. Es iſt eiwas ſpät dabei geworden, und die 
zurq. ging längſt unter. Kühl iſt es, und Steppte 
fröſtelt's 

„Frierſt du?“ fragt Mutti beſorgt. 
„Nein, Mutti, mich wackelt's bloß!“ 

Aber leider ſchon ſehr lange. 

ILILIILILLILLI 

Krunle werdengeſunde 
durch PALMA ⸗ QUELLE 

DASs NATURLICHE BITTERWVASSER 
Wirkt gänzlich reizlos; verurſacht keine Be⸗ 
ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge⸗— 
ſchmack. Durch mediziniſche utoritãten 
beſtens empfohlen bei ——— 
Sũmorrhoiden, Verfettung, ſowie bet Leber 
und Gallenſteinen. Erhältſich in der Drogerie 

B. Pilc, Cod, piat Reymonta b/s 
Tel. 187-00. 

VVCCVCAIIIIIIICC0IEI.D&DBIT 

Koralle 
Bilderzeitung für Kultur und Sport, Natur und 
Reiſen, Heimat und Ferne. 

Aus dem Inhalt: 
Jansver der deutſchen Torpedoflotte in der Oſi⸗ 
ee 

342 Aehren aus einem Korn 
Unbekannte Mächte 
Ihugt im Orkan, eine Gegenwartsgeſchichte aus 

uba. 
Preis 50 Groſthen jrei Haus. 

Veſtellen Sie noch heute beim Zeitungs⸗Austrä⸗ 
ger oder direkt bei Libertas“ G. m. b. 58. Lodz, 

Piotrkowſta 86. Tel. 10686. 

Probenummer gratis! 
(Nach auswärts 25 Groſchen in Briefmarken.) 

— ———— —— — 

Stenographie⸗ 
nund Schreibmaſchinen- Unterricht 
wird erteilt gegen mäßige Entſchädigung. Höchſte 
Leiſtung nach leicht faßlicher Methode. Näheres 
Kilinſkiego 144, Wohn. 51/52, von 24 und 
Uhr abends. 1101 

— ——* 

Moderne, komfortable 

5 Zimmer⸗Mohnnungs 
in ruhigem Hauſe zu vermieten. Näheres beim 
Wirt, Senatorjka 10. 

— — 

Schönes möbliertes Jimmer im — 
der Staͤdt, Eingang vom Treppenflur, geſucht. aI 
mit Preisangaͤbe unt. K. M.“ an die Geſcoſt 
der „Fr. Preſſe“. 

— — — — — — vi 

röblerin mit Deutſch u. Polniſch uch 
—— zu Kindern von 2dJahren für waee 
event. für ganze Tage. Offerten erbeten: Ag 
Vogoda, Lodz⸗Chojnn, Prynchpaina 80. 

n⸗ Geſucht Gehilfin für Kolonialware 
geſchäft. Zu melden Nawrot 15, W. miadion 

Seieile gtiavieruuiervic· 
für Anfänger und Fortgeſchrittene gegen —— 
Honorar.Adreſſe zu erfahren in der Ge 1 
ſtelle der Freien Preiſe“, 

„Ich frage, was Sie füt 
„Aber ich kann nicht. 

X 
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